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Die Thronurede

vberührt, ehe ſie ſich den beſonderen Aufgaben der bevor
ſtehenden Landtagsſeſſion zuwendet, zwei r von all
gemeiner ganz Deutſchland betreffenden Bedeutung. Mit
lebhafter Genugthuung wird der Ausdruck feſten Ver
trauens auf die fernere Erhaltung des Friedens, wie ſie
der Gegenſtand unabläſſiger und perſönlich bethätigter
Fürſorge Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt, überall im
Deutſchen Reich, aber auch, wo immer nicht Leidenſchaft
das Urtheil fällt, außerhalb der Grenze Deutſchlands be-
grüßt werden. Mit nicht minderer Genugthuung werden
das deutſche Volk und mit ganz beſonderer Befriedigung
die Anhänger der Politik des Schutzes der nationalen Ar
beit den Hinweis auf die erfreuliche Hebung der wirth-
ſchaftlichen Lage der Jnduſtrie und der arbeitenden Bevöl-
kerung begrüßen. Für die letzteren liegt ohne Zweifel eine
beſondere Bedeutung darin, daß als die Periode, für welche
an der Hand des Sparkaſſenverkehrs jene erfreuliche Er-
ſcheinung konſtatirt wird, die Zeit ſeit dem Einlenken in
die Bahnen der gegenwärtigen Wirthſchafts- und Zoll-
politik gewählt iſt. Waren es doch am 15. December v. J.

Dem Reichstage iſt eine Fortſetzung des Weißbuchs
über DeutſchOſtafrika zugegangen, worin eine Reihe von
Aktenſtücken überwiegend Berichte des Generalkonſuls
Dr. Michahelles über den Stand der aufſtändiſchen Be
wegung enthalten ſind. Weſentliche Aufſchlüſſe über
die Lage und die Ereigniſſe, welche ſich ſeit der Ausgabe
des letzten Weißbuchs abgeſpielt haben, darf man darin
indeſſen nicht ſuchen. Dasjenige, was am meiſten inter-
eſſirt hätte, die Schilderung der Kämpfe gegen den Führer
des Aufſtandes, den arabiſchen Sklavenhändler Buſchiri,
der, wie man ſich erinnert, Bagamoyo angriff, aber gänz-
lich auf's Haupt geſchlagen und zum Rückzuge gezwungen
wurde, dabei auch ſeine Kanone einbüßte, mit der er ins
Feld gerückt war, fehlt in der Sammlung. Sie enthält
nur die Berichte über ſeinen Abzug von ſeinem Standorte
Pangani zu dem Zwecke, um die noch nicht vom Aufſtande
ergriffenen Theile von DeutſchOſtafrika in denſelben ein-

auch einige Meldungen über Rekognoszirungs-
ahrten der deutſchen Kriegsſchiffe nach den bedrohten

Punkten, mit denen gleichzeitig die Abſicht verbunden wurde,
das Fahrzeng abzufaſſen, auf welchen Buſchiri ſich zur
Anfachung des Aufſtandes von Pangani ſüdwärts auf-
gemacht hatte und worauf er auch ſeine Kanone mitführte.
Leider iſt dieſer Zweck nicht erreicht worden. Buſchiri hatte
einen Zeitvorſp ung von mehr als 5 Tagen, der es ihm
geſtattete, noch früher an's Land zu gehen, als das deutſche
Kriegsſchiff ſeiner anſichtig geworden war. Als daſſelbe
ſich in der Höhe des Küſtenortes Windi zeigte, beſaßen die
dort verſammelten Anfſtändiſchen, unter denen ſich auch die
800 Bewaffneten des Buſchiri befunden haben, die Frech-
heit, mit ihrer Kanone auf das Schiff zu feuern, worauf
das letztere auf die ſchon einmal zu Ende Oktober
beſchoſſene und theilweiſe zerſtörte Stadt ein kurzes Bom-
bardement eröffnete, dem die Aufſtändiſchen indeſſen muth-
voll Trotz boten. Jn Folge deſſen ſandte der Befehls
haber des Geſchwaders eine Matroſen-Abtheilung an das
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Land, vor der die Eingeborenen nunmehr eiligſt die Flucht
ergriffen. Windi wurde dann eingenommen und die Schiffe
kehrten darauf nach Bagamoyo zurück. Die Korvette
„Sophie“ machte noch eine r nach
Saadani, wohin Buſchiri ſich ebenfalls zu wenden die Ab
ſicht geäußert hatte. Hier zeigten ſich zahlreiche Truppsvon Aufſtändiſchen am Lande, die auheiſcheinich militäriſch

organiſirt waren. Als die „Sophie“ mehrere Boote aus
ſendete, um die am Lande liegenden Schiffe zu unterſuchen,
ließen die Aufſtändiſchen dies ruhig geſchehen; aber nach
beendetem Geſchäft richteten ſie auf die zurückkehrenden
Boote ein heftiges Feuer, das von dieſen aus den Revolver
geſchützen erwidert wurde. Verwundungen ſcheinen auf
deutſcher Seite dabei nicht vorgekommen zu ſein. Die
„Sophie“ langte am 29. November wieder vor Sanſibar
an. Jn Bagamoyo war bis dahin Alles ruhig geblieben,
der Angriff Buſchiri's erfolgte ſpäter.

Von beſonderem Intereſſe dürfte der nachfolgende
Bericht des Generalvertreters der Oſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft in Sanſibar ſein. Herr Konſul a. D. Vohſen
ſchreibt der Direktion in Berlin Folgendes:

Sanſibar, den 13. November 1888.
Verſchiedene Unterredungen, welche ich mit Soliman ben

Nasr, dem interimiſtiſchen Wali des Sultans in Pangani, der
ich zur Zeit hier befindet, ſowie mit Abdul Kadar, einem ein-
ußreichen Araber und Sklavenhändler von Lindi und einem

gewiſſen Abdurrhaman von Lindi hatte, laſſen vermuthen, daß
der Wunſch nach Frieden bei den Aufſſtändiſchen oder beſſer ge
ſagt bei den Urhebern des Aufſtandes, den Arabern, ſich immer
mehr bemerkbar macht und daß man gern zu einem Arrange-
ment käme: doch müßte ihrer Anſicht nach eine Jnitiative hierzu
von uns ergriffen werden. Der Sultan erſcheint ihren Berichten
gemäß bereit, ſich an unſeren Bemühungen zu betheiligen. Man
laubt arabiſcherſeits annehmen zu dürfen, die Geſellſchaft würde
ich mit der Verwaltung der Zölle durch Jndier an der Küſte

zufrieden geben, ſich mit einer Oberaufſicht durch monatliche
nſpektionen begnügen und die Knwe Verwaltung in der Zoll-

tation Sanſibar centraliſiren. Würde die Geſellſchaft auf einen
derartigen Vorſchlag eingehen, und wie der Sultan und meine
Gewährsmänner meinen, vorläufigen Verzicht auf die übrigen
durch den Vertrag ihr übertragenen Rechte leiſten, ſo ſtände
der Retablirung des Friedens nichts mehr im Wege, und die
Geſellſchaft würde als Verwalterin der Zollgefälle von den
Bewohuern der Küſte anerkannt werden. Jch halte es für
meine Pflicht, dieſe Anſichten der Geſellſchaft zur Kenntniß zu
bringen, da ſie von Neuem zeigen, wie ſehr die Araber ſich be
wußt ſind, den ganzen Aufſtand in Händen zu haben, und wie
es einzig von ihnen abhängt, denſelben beizulegen. Sie wollen
freie Hand behalten für ihren Sklavenhandel und die Aus
beutung der Schwarzen, wollen den Handel in ihren und derJndier Händen monopoliſirt erhalten und ſobald dieſe
Deſiderate erreicht ſind, tritt das freundſchaftliche Verhältniß
r deutſchen Geſellſchaft wieder ein und exzeigt ſich all'

er ſogenannte religiöſe Fanatismus als das, was er von Anfang
an war, eine Finte, um die ivahren Urſachen des Aufſtandes
zu verdecken, als ein Vorwand, die Negervölker zum Aufſtand
gegen die Geſellſchaft zu veranlaſſen. Unter allen Umſtänden
iſt es nöthig, daß, ehe irgend etwas von der Generalvertretung
unternommen wird, um eine Einigung mit dem Sultan und der
Küſtenbevölkerung zu erzielen, ſie genau von den Anſichten und
Wünſchen der Direktion in Berlin unterrichtet wird daß ein
klares Programm vorliegt, dann, nur dann, iſt es möglich, in
Verhandlungen ſich einzulaſſen, wenn zielbewußt gearbeitet
werden kann. Vorſchläge zu machen oder auf Vorſchläge des
Sultans oder der Aufſtändiſchen vor dem Eintreffen definitiver
Nachrichten über die Auffaſſung der Situation und Prüſung
meiner Anträge in Berlin einzugehen, wäre verfrüht, und
würden künftige Verhandlungen nothwendigerweiſe durch ſolche
verfrühte Abmachungen ungünſtig beeinflußt werden. So iſt
für die Generalvertretung die vorläufige Beibehaltung des
status quo geboten und muß ſich ihre Thätigkeit auf die Zoll-
verwaltung und die Adminiſtration der beiden Plätze Dar-es-
Salam und Bagamoyo auf Grundlage des Vertrages bis auf
Weiteres beſchränken. Ah die Chefs und einflußreiche
Perſönlichkeiten zur Erlangung zwöifelhafter Vortheile für ihre
eventuelle Unterſtützung durch Beſtechung zu gewinnen oder
mißliebige Perſonen aus dem Wege räumen zu laſſen, kann und
wird ihre Politik nicht ſein, zumal nicht bei ihrer, der General
vertretung, Auffaſſung von der Verantwortlichkeit des Sultans
für die Vorfälle, ſeine Theilnahme am Aufſtande ſelbſt, ſowie
bei deſſen Abneigung. ſeinen Vertragsverpflichtungen nachzu-
kommen. Ferner iſt es, ohne eine klare Einſicht in die Politik
zu haben, welche das Reich durch den Generalkonſul hier ver
folgen läßt, für die Geſellſchaftsvertretung überhaupt unmöglich,
irgend etwas vorzunehmen. Sie müßte ſich dazu verſtehen, dem
Generalkonſul ohne irgend welche Garantien des Reichs als
blindes, willfähriges Werkzeug in die Hände zu liefern und mit
ſich geſchehen zu laſſen, was ſeinem Sinn anſteht. Sie müßte
es zügeben, ſich eventuell einfach bei Seite geſchoben zu ſehen,
falis er ſich verſpekulirt oder es, der Regierung nicht mehr be-
hagt. Das kann ſie nicht. Sie kann nur dann ihre Thätigkeit
wieder anfnehmen, nachdem eine Einigung zwiſchen der Regie-
rung und der Geſellſchaft über die Weiterentwickelung der
deutſchen Kolonialpolitik, deren Trägerin ſie bis heute war, er
zielt und feſtes und klares Programm niedergelegt iſt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer wohnte geſtern in der Schloßkapelle

dem der Landtagseröffnung vorausgehenden Gottesdienſte
und demnächſt der Landtagseröffnung ſelbſt bei. Später
nahm der Monarch noch mehrere Vorträge entgegen und
erledigte Regierungsangelegenheiten.

Die Kaiſerin Friedrich traf am 11. d. Mts., begleitet
von ihren drei Töchtern, von Osborne kommend, in London
ein und ſtieg im Buckingham-Palaſt ab. Am Sonnabend be-
gaben ſich die Herrſchaften nach Sandringham zu einem mehr-
tägigen Beſuche des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales.
Prinz Heinrich wird, wie der Kopenhagener Nationaltidende
aus Verlin gemeldet wird, ſich zur Theilnahme an der Feier
des 69. Geburtstages König Oskars von Schweden
I Stockholm begeben und auch an einigen Jagden theil-
nehmen.Die in Braunſchweig mit Bezug auf den Herzog
von Cumberland in Umlauf geſetzten Gerüchte werden
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf die „hergebrachten
welfiſchen Jutriguen und Schwindeleien“ zurückgeführt.

rlage- (BHalliſcher Courier.)
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Jn der geſtrigen Sitzung der Budget-Commiſ-
ſion des Reichstags theilte Staatsſecretär von Maltzahn
auf Anfrage des Referenten v. Wedell mit, daß man noch
nicht beſtimmt ſagen könne, ob die internationale
Zuckerkonvention zu Stande komme.

Deutſchland bereite alles für dieſen Fall vor, werde aber
nur dann ſeinen Beitritt aufrecht erhalten, wenn es die Ueber
zeugung gewinne, daß das Uebereinkommen allſeitig ehrlich ge
halten werden würde. Die Einnahme aus der Branntwein-
ſteuer wird mit dem eingeſtellten Betrage von 135'/ Millionen
bewilligt, es werden aber an die Berathung eine große Zahl
von Klagen in Bezug auf die Wirkung des Geſetzes von Seiten
der Abgg. Dr. Barth und Dr. Witte über die durch den Bun
desrath eingeführte Abänderung der Berechtigungsſcheine ge
knüpft. Die Abgg. Diffené und Kalle befürworten insbeſondere
Beachtung der Wünſche der kleinen Brenner in Baden, Elſaß
und im Großherzogthum Heſſen. Die übrigen Poſitionen des
Etats der Zölle, Verbrauchsſtenern und Averſen, ſowie der
Stempelabgaben werden diskuſſionslos bewilligt.

Die Ueberſicht der Geſchäftsthätigkeit des deut
ſchen Reichstags in der 2. und 3 Seſſion der 7. Legislatur-
eriode (1887/88) iſt ſoeben, in gewohnter Genauigkeit und Ueber
ichtlichkeit bearbeitet, erſchienen. t

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im
Deutſchen Reich für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember
1888 hat nach amtlichen Ausweiſen 5116829 Mark oder 42938
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen.

Die Ausſchußſitzung und die Plenarver-
ſammlung des deutſchen Handelstages finden am
13. bezw. 14. Februar d. J. und nicht, wie anderweit
gemeldet wurde, am 14. bezw. 15. Febr. ſtatt.

Bei der Reichstags-Erſatzwahl in Breslau
für den verſtorbenen Abg. Kräcker wurden abgegeben für
den Schneidermeiſter Kühn (Soz.) 7799, für den Stadt
richter Friedländer (dfreiſ.) 5533, für den Kaufmann
Tſchocke (Cartellpartei) 4585 Stimmen, für den Stell
macher Kühn (Sozialreform u. Centr.) 1481 St. Sonach
findet zwiſchen Schneidermeiſter Kühn und Stadtrichter
Friedländer eine Stichwahl ſtatt.

Nachdem Fürſt Bismarck am Freitag über die
oſtafrikaniſche Vorlage mit den Abgg. v. Bennigſen
und Oechelhäuſer und dem Hauptmann Wißmann
konferirt hatte, fand geſtern über denſelben Gegenſtand eine
Beſprechung des Kanzlers mit einigen leitenden Mitgliedern
des Centrums ſtatt.

Der Geſetzentwurf betreffend die Verwaltungs-
reform in der Provinz Poſen, welcher in der Thronrede
erwähnt iſt, iſt dem Herrenhaus bereits zugegangen.

Von früheren Abgeordneten mit bekannte-
ren Namen kehren in das nach den Neuwahlen am Mon-
tag zuſammengetretene Abgeordnetenhaus nicht wieder
von der Centrumspartei: Spahn, Dr. Peters, Ewers;
von den Konſervativen: v. Minnigerode, v. Heyden-
Kadow, Schreiner, Landrath v. Gerlach: von den Natio-
nalliberalen: von der Brelie, de Dr. Natorp,
Wehl-Konitz, Dr. Schläger; von den Freikonſervativen:
Wehr, Kennemann, v. Bitter; von der freiſinnigen
Partei: Hänel, Alex. Meyer, Träger, Uhlendorff, Wor
zewski, Friedländer, beide Saucken, Maager, Münch, Pflug,
Körner, Flinſch, Schneider-Wiesbaden, Jenſch; von den
Wildliberalen: Spielberg. Als neue Abgeordnete
ſind zu nennen in der freiſinnigen Partei: Goldſchmidt,
Lange, Lerche, Neukirch, Koliſch, bei den Freikonſerva-
tiven: v. Kardorff und v. Kendell; bei den National-
liberalen: Kiepert-Marienfelde, Sombart, Konſul Weber,
FriedrichsRemſcheid; bei den Konſervativen: derBruder des früheren Miniſters Regiernungspräſident Jesko

v. Puttkamer.
Beidem Beſchluß des Reichsgerichts in Sachen

Geffcken haben folgende Mitglieder des Reichsgerichts,
welche den erſten Strafſenat bilden, mitgewirkt: Wernz,
von Geß, von Specht, von Buri, von omhard, Nokk,
von Lenz. Soviel uns bekannt iſt, ſagt die Freiſ.
Ztg., der wir dieſe Notiz entnehmen, ſind dieſe Herren
ſämmtlich Süddeutſche.

Zur Geffcken- Angelegenheit wird den denDeutſch-Freiſinnigen ſehr nache ſeherden „Neueſt. Nachr.“

in München von dort von „ſehr geehrter“ Hand ge-
ſchrieben:

„Jn den Ausführungen des Vertheidigers des Herrn Geffcken,des Herrn Or. Albert Wolfffon in Hamburg findet ſich u. A-

folgende Stelle:
„Die Anſchauung des Gerichts, daß dem Angeſchuldigten

das Bewußtſein, daß er zum Schaden des Reiches Nachrichten
veröffentlicht habe, gefehlt hat, beruht vielmehr offenbar auf der
Erwägung daß nur der geſchulteſte Diplomat im Stande iſt,
diejenigen Gefahren, welche der Reichskanzler in der Veröffent
lichung ſieht, zu erkennen.

Ohne den Begriff des „geſchulteſten Diplomaten einer
Kritik unterziehen zu wollen, hält ſich der Verfaſſer dieſer Zeilen
für verpflichtet. auf Grund genauer Kenntniß der Verhältniſſe
folgende Thatſachen zu konſtatiren, deren allgemeines Bekannt
werden zur richtigen Beurtheilung des Falles weſentlich bei-
tragen dürfte; nämlich 1) daß gewiſſe Stellen in dem ver-
öffentlichten Tagebuch in den höchſten und Regierungskreiſen
der im Kriege von 1870 mit Preußen auf's Engſte verbündeten
Staaten nicht blos einen äußerſt üngünſtigen Eindruck gemacht
haben, ſondern auch geeignet waren, das bundesfreundliche und
waffenbrüderliche Vertrauen zur preußiſchen Politik zu trüben;
und 2) daß die entſchiedene und ſchroffe Stellung-
nahme der kaiſerlichen Regierung, gegen jene Publi-
kation die beregten ungünſtigen Eindrücke allerdings in der
denkbar vollkommenſten Weiſe paralyſirt und die Gewißhett
gegeben hat, daß die gu. Tagehuchauslaſſungen weder im
kaiſerlichen Hauſe noch in der preußiſchen und Reichsregierung
irgend welchen Rückhalt haben.“

Schiveiz. Sonntag wurde im Kanton, Zürich bei leb
haftem Wahlkampfe für den Regierungsrath mit 30 000 Stimmen
der demokratiſch-radikale Kandidat Wimpf gewählt; auch
für den Ständerath ſiegte der demokratiſch-radikale Kandidat
Pfenniger. Die liberal-konſervativen Gegner brachten es anf
20 000 Stimmen.
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a Vraukreich. Jn den Wandelgängen der Kammer kam
ez zu einem lebhaften Zwiſchenfall zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten Floquet und dem Depu-
tirten Laur wegen eines von Letzterem verfaßten Artikels
über die Verwendung der geheimen Fonds beim Wahlkampf.

Floquet erklärte Laur, daß derartige Anklagen infame Ver
länmdungen wären und forderte denſelben auf, ſeine Auklagen
auf der Tribüne zu begrüuden. Laur erwiderte, er werde ſeine
Anklage einer Jury von Deputirten vortragen: wenn Floquet
nicht die Worte „infame Verläumdung“ zurückziehe, werde er
ihm ſeine Zeugen ſchicken. Floquet erklärte, er ziehe nichts zu
rück und werde auch die Zeugen Laur's nicht empfangen. Der
Miniſterpräſident erneuerte ſodann ſeine Aufforderung, Laur
möge die Anklagen, die er, Floquet, auf das Formellſte für un
begründet erkläre, auf der Tribüne zur Sprache bringen. Laur
verließ alsdann das Parlamentsgebäude.

Jn Folge eines Artikels von Liſſagaray im Journal
Bataille“ hat Rochefort demſelben ſeine Zeugen et DerZweikampf zwiſchen beiden hat vorgeſtern Nachmittag ſtatt

gefunden:; beide Duellanten wurden leicht verwundet.
Jtalien. Der vorgeſtern ſtattgehabte ſogenannte

Mailänder Friedenskongreß hat den erwarteten Ver
lauf genommen und iſt lediglich als bedeutungsloſe Kund-
gebung italieniſcher und franzöſiſcher Republikaner zu be
trachten.

Es betheiligten rankreichs daran die Abgeordneten Rivet, Lacroix, Michelin, Suſini, Eluſeret, Hubbard n. g.
ſowie vier Pariſer Stadträthe und ein Marſeiller Stadtrath.
Zum Ehrenvorſitzenden wurde neben Jtalienern Anatole Dela-
forge ernannt. Die Sitzung wurde mit der Marſeillaiſe und
der Garibaldihymne eröffnet. Cipriani ſprach gegen den Drei-
bund. Chieſa verlas Zuſtimmungsadreſſen der Stadträthe von
Paris, Lyon und Marſeille und zahlreicher Vereine. Ein Ab
ſeſaudter Roms griff den Fürſten Bismarck mit äußerſter
deftigkeit an. Nach zahlreichen anderen Rednern rief Rivet die
Zrüderlichkeit der Völker an, welche man den Bündniſſen der
könige entgegenſetzen müſſe. Die Verſammlung beſchloß, einen
a nernden Ausſchuß ſinnen der mit allen Mitteln dem
riege „eutgegenarbeiten ſoll. Eine die Skala umgebende

„roße Volksmenge jubelte den Franzoſen zu, als ſie die Ver
ſammlung verließen; ein Alpenbataillon trieb die Lärmenden
auseinander.

Der Kardinal Pecci, Bruder des Papſtes,
liegt ſchwer krank darnieder. Derſelbe genießt im Vatican
einen ſehr weittragenden Einfluß; vor einiger Zeit war er
in den Jeſuitenorden eingetreten.

Holland. Ueber das Befinden des Königs wird
offiziell gemeldet: Der König verbrachte den Sonntag
und den Anfaug der Nacht zum Montag ruhiger, den
übrigen Theil der Nacht aufgeregter. Das Allgemein-
befinden iſt unverändert; der König fährt fort, ein wenig
Nahrung zu ſich zu nehmen.

Der Miniſterrath hielt eine außerordentliche
Sitzung ab. Es verlautet gerüchtweiſe, derſelbe habe ſich
mit der Frage der Errichtung einer zeitweiligen Regent-
ſchaft beſchäftigt.

Rußland. Jn dem Befinden des bedauernswerthen
Paſtors Ruckteſchell iſt r einem bereits Mittwoch
vor acht Tagen überſtandenen Weinkrampf eine ſo ent-
ſchiedene Beſſerung eingetreten, daß die Aerzte ihren
Patienten verſuchsweiſe ſeiner Familie zurückgeben konnten.
Er iſt am ruſſiſchen Weihnachtsabend aus der Anſtalt ent
laſſen.

Mit ſeinen näheren Bekannten beſpricht Ruckteſchell jetzt
ſelbſt „ſeinen Fall“: aus ſeinen Worten geht, wie uns aus
Petersburg geſchrieben wird, hervor, daß er ſich der verſchie-
denen Vorgänge bis zu ſeiner Abfahrt von Petersburg leidlich
erinnert, durch die ihm nachgeſandten Telegramme aber voll-
kommen verwirrt wurde, ſo daß er von dem, was ſpäter mit
ihm und um ihn vorgegangen iſt, gar nichts weiß. Dem von
ihm ſelbſt noch vor ſeiner Abreiſe eingereichten Abſchiedsgeſuche
wurde längſt Folge gegeben, und aller Wahrſcheinlichkeit nach
werden ſich mit der ganzen Angelegenheit die Gerichte jetzt
garnicht weiter befaſſen. Sollte dies, wider Erwarten, die
ruſſiſch-orthodoxe geiſtliche Behörde dennoch für nothwendig
erachten, ſo würde die Anklage nur wegen „der Abendmahls-
ertheilung an einen Orthodoxen“ zu erheben ſein“, ein „Ver-
zehen“, welches nach dem Strafgeſetzbuch nur mit Amts-
uspendirung in der Dauer von 6 bis 18 Monaten be-

ſtraft werden kann. Da uun Paſtor Ruckteſchell bereits ver
abſchiedet iſt, zerſiele dieſe Beſtrafung in nichts, ſelbſt wenn die
Geſchworenen den ſeiner Zeit Geiſtesverwirrten „ſchuldig“ be-
finden ſollten. Gerade daran iſt aber ſehr ſtark zu zweifeln.
Jn ruſſiſch-orthodoxen Kreiſen iſt der Drang nach voller Ge
wiſſensfreiheit in ſtarkem Wachſen, und es würde ſich mehr als
ein berühmter Advokat finden laſſen, der den Geſchworenen
dies klar legt und auserdem durch Herbeiziehen ärztlicher Gut
achten einen Freiſpruch des Paſtors herbeizuführen verſtände.
Der Advokat brauchte nur energiſch für volle Glaubensfreiheit
zu vlaidiren, und er könnte eines großen Triumphes auch in
ruſſiſch-orthodoxen Kreiſen ſicher ſein. (27) Das weiß die Re
gierung ſehr wohl, und demgemäß wird ſie es kaum zu einer
gerichtlichen Verhandlung kommen laſſen.

Serbien. Das Amtsblatt veröffentlicht einen Ukas, wonach
zum Andenken an die Einführung der neuen Verfaſſung
eine ſilberne Gedenkmedaille geſchaffen wird. Dieſelbe
erhalten ſämmtliche Mitglieder der Regierung, welche das Ver
faſſungsprojekt der Skupſchtina unterbreiteten, die Abgeordneten
der großen Skupſchtina, die Mitglieder des Verfaſſungsausſchuſſes
i d königlichen Kommiſſare, welche die Wahlen kon

ollirten.
Bulgarien. Prinz Ferdinand empfing bei dem

Nenjahrsfeſte am Sonntag die Mitglieder der Behörden
und erwiderte auf die Glückwünſche der Geiſtlichkeit, er
habe dem orthodoxen Klerus und der bulgariſchen Kirche,
deren ergebener Sohn er ſei, ſtets ſeinen Schutz gewährt
und hoffe, daß die guten Beziehungen zwiſchen der Kirche
und der Regierung auch ferner fortdauern würden. Abends
fand bei dem Prinzen ein großes Diner ſtatt. Aus Anlaß
des Neujahrsfeſtes wurden zwiſchen dem r
dem König von Serbien und dem Fürſten von Montenegro
telegraphiſche Glückwünſche ausgetanſcht.

Landtags-Eröffnung.
Nachdem in der Schloßkapelle für die evangeliſchen, in der

edwigskirche für die katholiſchen Mitglieder beider Häuſer des
Landtags ein Gottesdienſt ſtattgefunden hatte, erfolgte um 12
Uhr die feierliche Eröffnung des Landtages im Weißen Saale
des Schloſſes. Die Schloßgarde- Kompagnie hatte auf der Seite
nach der Schloßfreiheit hin Aufſtellung genommen. Als die
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes in
der Mitte des Saales gegenüber dem Thron die befohlenen
höheren Beamten auf der Kapellenſeite, die höheren Militärs
auf der Luſtgartenſeite Aufſtellung genommen hatten, erſchienen
die Staatsminiſter von Boetticher, von Maybach, von Lucius,
von Friedberg, von Scholz, Bronſart von Schellendorff, ſowie
Graf Herbert Bismarck und Herrfurth.

Die Miniſter nahmen auf der linken Seite des Thrones
nach ihrer Anciennität Aufſtellung. Darauf ertönten die Kom-
mandos Gewehr auf!“ und „Achtung! Präſentirt das Gewehr!“
und unter dem Vortritt des Hofmarſchalls erſchien der König
in der Uniform der Gardes du Corys mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens und einem Flor um den Arm. Jhm
folgten die Prinzen Friedrich Leopold und Alexander, ſowie der
Erbprinz von Meiningen und ein zahlreiches militäriſches Ge
folge. Als der Hönig den Saal betrat, brachte der Präſident

des 9erwrbarſes. Herzog von Ratibor, ein Hoch aus, in welches
die Anweſenden dreimal ege ſtert einſtimmten. Der König
nahm vor dem Thron Aufſtellung, bedeckte ſein Haupt mit dem
Helm und nahm aus der Hand des Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums, von Boetticher, die Thronrede entgegen, welche er
mit lauter Stimme verlas. Wir haben ſie bereits in der 2.
Auge der geſtrigen Nummer unſeren Leſern mitgetheilt

Nachdem die urede unter mehrfachem lebhaften Beifall
verleſen war, nahm Herr von Boetticher dieſelbe aus der Hand
des Kaiſers wiederum in Empfang und erklärte auf Befehl Sr.
rn des Kaiſers und Königs die erſte Seſſion der 17. Le
gislaturperiode des Landtags der preußiſchen Monarchie für
eröffnet. Darauf trat der Alterspräſident Abg. Reichen-
ſperger vor und brachte, als der König den Thron verließ,
ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus,
in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

In der Verſammlung herrſchte die Uniform vor; neben den
militäriſchen Uniformen von allen Waffengattungen waren die
rothen Uniformen mit weißem Aufſchlag der Johanniter-Ritter
und die rothen Uniformen mit ſchwarzem Aufſchlag der Malteſer
Ritter und alle Arten von Beamten Uniformen vertreten. Die
Verſammlung war eine ſo zahlreiche, wie wir ſie in den letzten
15 Jahren nicht geſehen haben.

Aus dem Landtage.
Herreuhaus.

1. Sitzung vom 14. Januar 1889. 1, Uhr.
Am rer geg. von Friedberg.
Herzog von Ratibor: Als Präſident der vorigen Seſſion

eröffne ich auf Grund des 8 1 der Geſchäftsordnung die heutige
Sitzung. Bevor wir jedoch in unſere Geſchäfte eintreten, laſſen
Sie uns den Gefühlen der Ehrerbietung, der Treue und des
Gehorſams Ausdruck geben, indem Sie mit mir einſtimmen in
den Ruf: Seine Majeſtät, unſer Allergnädigſter König, er lebe
hoch! hoch! hoch! (Das Haus ſtimmt begeiſtert in den drei
maligen Hochruf ein.)

Zu proviſoriſchen Schriftführern werden Theune, von Neu-
mann, v. Schöning und v. Wiedebach berufen.

Neu berufen ſind ſeit dem Ende der letzten n die
Herren Rittergutsbeſitzer v. Klitzing-Charlottenhof, Profeſſor
Hinſchius (Berlin), Geh. Regierungsrath v. Gottberg, die Oberbürgermeiſter Martius (Glogan) und Möllmann Osnabrüuch),
Graf Werner v. d. Schulenburg-Burgſcheidungen, Graf Garnier,
Frhr. v. Welczek, v. Winterfeld.

Zur Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes, welche
an die Anweſenheit von mindeſtens 60 Mitglieder gebunden iſt,
erfolgt Namensaufruf. Derſelbe ergiebt die Anweſenheit von
129 Mitgliedern. Das Haus iſt alſo beſchlußfähig.

Herr v. Bernuth beantragt die Wiederwahl der bisherigen
drei Präſidenten Herzog v. Ratibor, v. RochowPleſſow und

Migquel durch Akklamation. Da Widerſpruch gegen den
Wahlmodus und die drei vorgeſchlagenen Präſidenten nicht er

oben wird, ſo ſind dieſelben auch für die bevorſtehende
Seſſion zu Präſidenten gewählt und nehmen die Wahl
dankend an.

Ebenfalls durch Akklamation werden auf, Vorſchlag des
Herrn v. Bernuth Schriftführern gewählt die Herren Dießze,
v. Neumann, v. d. Oſten, v. Reinersdorff, v. Schöning, Theune,
v. Wiedebach. Graf Ziethen.

Damit iſt das Haus konſtituirt. Die erforderliche Anzeige
hiervon wird dem Kaiſer unverzüglich gemacht werden.

Schluß 2 Uhr. Nächſte fgrig Dienstag 12 Uhr.(Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung der einge
gangenen Vorlage betr. die Organiſation der allgemeinen Landes-
verwaltung in der Provinz Poſen.)

Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung vom 14. Januar 1889. 1 Uhr.

Am S Miniſter des Jnnern Herrfurth.
Alterspräſident Abg. Reich e Das Bureau glaubt

ermittelt zu haben, daß ich als älteſtes Mitglied des Hauſes die
Geſchäfte des Alterspräſidenten zu übernehmen habe. Zur Feſt
ſtellung dieſer Thatſache erkläre ich, daß ich am 28. Mai 1810
geboren bin, und frage, ob ein älteres Mitglied im Hauſe an
weſend ſind. Es ſcheint nicht der Fall zu ſein, ich übernehme
alſo den Vorſitz und erkläre die Sitzung für eröffnet.

Meine Herren! Die eben ſtattgehabte Eröffnung des Land
tags hat unſerem geiſtigem Auge von Neuem jene ſchweren, ja
erſchütternden Schickſalsſchläge vorgeführt, die im abgelaufenen
Jahre das ganze Vaterland getroffen. (Die Mitglieder des
Hauſes erheben ſich von ihren Sitzen.) Preußen hat zwei
ruhmgekrönte Könige, das Deutſche Reich ſeine beiden erſten
Kaiſer durch den Tod verloren. Die ganze Nation hat die
Dahingeſchiedenen in tiefſter Trauer zur Gruft geleitet. Aber
die Nation hat ſich wiederum erhoben gefühlt durch die ſtolze
Gewißheit, daß der Erbe des Königshauſes in Manneskraft und
hohen Geiſtes die Zügel der Regierung im Staat und im Reich
ergriffen. Mit lebendigem Vertrauen in die Zukunft ſieht das
ganze deutſche Volk darauf hin, wie der Monarch mit ſeinem
Aufruf in erhabenen Worten ſeine Anſchauungen, ſeine Aufgaben
vorgezeichnet hat. Das lebendige Vertrauen auf die Zukunft iſt
begründet durch dieſe Worte, in denen der Monarch erklärt, er
habe im Aufblick zum König aller Könige die Regierung über-
nommen,, und er habe Gott gelobt, nach dem Beiſpiel ſeiner
Väter ſeinem Volk ein gerechter und milder Fürſt zu ſein,
Gottesfurcht und Frömmigkeit zu pflegen (Beifall), den Frieden
zu ſchirmen (Beifall), die Wohlfahrt des Landes zu fördern, den
Armen und Bedrängten ein Helfer (Beifall), dem Rechte ein
treuer Wächter zu ſein (lebhafter Beifall), und mit uns, meine
Herren vertraut das gayze Vaterland, daß dieſes Königliche
Gelöbniß ungetrübt durch Störungen von Außen oder von
Jnnen in ſegensreiche Erfüllung gehen wird zum Heile des
Fürſten und des Volkes. Wir, meine Herren, beginnen unſere
Arbeit in der guten, alten Weiſe mit dem begeiſterten, patrio
tiſchen Ruf „Seine Majeſtät, der deutſche Kaiſer, König Wilhelm,
er lebe hoch!“ (Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen
Ruf ein.)

Der Abg. v. Kleinſorgen iſt geſtern in Berlin angekom-
men, plötzlich verſtorben. Derſelbe gehörte dem Hauſe von 1863
bis 1869 und von 1875 ohne Unterbrechung bis jetzt an.

Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch Er
heben von den Sitzen.

Zu proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident die
Abag, Bohtz, Jmvalle, Dr. Mitthof und Vopelius.

Nach Artikel 108 der Verfaſſungsurkunde müſſen alle Mit-
lieder, welche nych nicht den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet
aben, denſelben im Hauſe leiſten. Dieſe Vereidigung wird in

einer der nächſten Sitzungen erfolgen. Der Präſident macht
darauf aufmerkſam, daß kein Mitglied an den Sitzungen theil-
nehmen dürfe, welches die Eidesleiſtung verweigert.

Es ſind bisher 362 Mitglieder angemeldet, die Verlooſung
dieſer Mitglieder in die Abtheilungen wird alſo nach Schluß der
Sitzung in dem Bureau erfolgen können. Da auch diesmal die
Wahlprüfungen durch die Vorarbeiten des Bureaudirektors ſo
erleichtert worden ſind, daß in kürzeſter Friſt die genügende Zahl
von Wahlprüfungen erledigt werden kann, ſo ſchlägt der Prä-
ſident vor, die nächſte Sitzung am Mittwoch 1 Uhr abzuhalten
mit der Tagesordnung Wähl der Präſidenten und Schriſtfuührer.
Das Haus iſt damit einverſtanden.

Schluß 1 Uhr.

Erdknunde, Kolonieen, Reiſen.
Eine Verluſtrechnung aus den Aufſtänden hat

der Direktionsrath der deutſchen oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft, K. v. d. Heidt, Hugo Oppenheim, Eugen
Landen, dem Reichstag in einer Denkſchrift unterbreitet.
Die Verluſte werden darin auf im ganzen 665 000
beziffert, darunter 426 000 in Folge der zerſtörten
Zollverwaltung an den Küſten und 160 000 Totalver-
luſt der vier Plantagenſtationen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Meldung,
daß die Vorlage wegen Oſtafrika bereits an den Bun
desrath gelangt ſei als verfrüht Dieſelbe befinde ſich
noch im Stadium der Vorberathung weil die Einziehung

weiterer Jnformationen als nothwendig erkannt ſei, ſowie
die Erneuerung der Verhandlungen mit der DeutſchOſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft wegen ihrer zivilrechtlichen An
ſprüche aus dem Vertrage mit dem Sultan von Sanſibar

Die „N. A. t erfährt aus Mombaſſa, daß
es dem deutſchen Afrikareiſenden Otto Ehlers
gelungen iſt, mit ſeiner Karawane den Kilimandſcharo
zu erreichen und dieſen Berg bis zur Eisregion
zu beſteigen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Jn der Land wirthſchaftlichen Hoch-

ſchule fand Sonntag Nachmittag um 1 Uhr die feierliche Ueber-
gabe der für die Ehrenhalle beſtimmten Büſte Johann Hein-
rich von Thünen's ſtatt. Dem Akte wohnte eine bervor-
ragende Verſammlung bei. Der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, in deſſen Lande Thünen ſeine landwirthſchaftliche
Thätigkeit auf dem Gute Tellow entfaltete, hatte den Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg, der Großherzog von Olden
burg, in deſſen Lande Thünen geboren wurde, den Wirkl. Geh.
Rath Selkmann zur Feier deputirt. Der preußiſche Staat wurde
durch die Staatsminiſter von Boetticher und Dr. Freiherr von
Lucins vertreten 2c. 2c. Jm Namen der Ho t
Rektor, Geh. Rath Prof. Settegaſt, die Tribüne. In geiſtvoller
Ausführung ſchilderte er das reiche Leben und das gewaltige
geiſtige Schaffen Johann Heinrich v. Thünen's. In ſeltenem
Grade paarten ſich in dem Gefeierten Verſtandesthätigkeit und
Willenskraft mit regem Gewiſſen und Gemüthstiefe, und dar-
aus erwuchs ein gauzer Mann, ganz in jeder Richtung als
Landwirth, Wirthſchaftsorgauiſator, und Menſch.
Jhm eigneten alle die Fähigkeiten und Charakterzüge, die den
gusübenden Landwirth zur Erringung lohnender Ergebniſſe
ſeiner Thätigkeit geſchickt machen: praktiſcher ſpr. unbeirrt
durch Autoritätsglauben und durch wirthſchaftliche Liebhabe-
reien, Fleiß, Gewiſſenhaftigkeit, Beobachtungsgabe und ein durch
ſtrengr, glückliche Rechnungs- und t eſchärſtes Ur
theil. Dadurch wurde ſein Gut Tellow eine Muſterwirthſchafr,
eine großartige Verſuchsauſtalt im Dienſte wiſſenſchaftlicher Be
triebsprobleme für die Praxis. Als Wirthſchaftsorganiſator
hat ſich Thünen Weltruhm, Unſterblichkeit errungen, vor Allem
durch den Scharfblick, mit dem er das Geſetz durchſchaute, das
die Entſtehung der Feldſyſteme, ihre Befeſtigung, allmähliche
Umgeſtaltung und Fortentwickelung zu regeln hat. Dieſes mit
antiker Klarheit entwickelte Geſetz wird alle Zeiten überdauern
und der Leitſtern für die Wahl der Wirthſchaftsſyſteme bleiben.
Der Redner gedachte endlich noch Thünen's Bedeutung als So-
zialpolitiker, welcher das richtige Syſtem der geren des
gemeinſamen Arbeitserzeugniſſes zwiſchen Arbeit, Kapital und
Grundbeſitz in dem „naturgemäßen r gefunden zu
haben glaunbte. Die Ehrenhalle zählt nunmehr die Büſte von
6 hervorragenden Landwirthſchaftlern.

Turin. Die kgl. Akademie der Wiſſenſchaftenmacht, den teſtamentariſchen Willensbeſtimmungen des Dr. Cäſar
Alexander Breſſa gemäß, bekannt, daß vom I. Jan. 1887 au
die Bewerbung um den ſiebenten Walen chen Preis
eröffnet iſt, zu welchem, dem Willen des Stifters entſprecheno,
die Gelehrten und Erfinder aller Nationen zugelaſſen ſind.
Dieſer Concurs wird beſtimmt ſein, den Gelehrten oder Erfin-
der beliebiger Nationalität zu belohnen, der im Laufe des
Quadrienniums 1887--1890, „nach dem Urtheile der Akademie
der Wiſſenſchaften in Turin, die picheigſte und nützlichſte Erfin
dung gethan oder das gediegenſte Werk veröffentlicht haben
wird auf dem Gebiete der phyſikaliſchen und experimentalen
Wiſſenſchaften, der Naturgeſchichte, der reinen und angewandten
Mathematik, der Chemie, der Phyſiologie und der Pathologie,
ohne die Geologie, die Geſchichte, die Geographie und die Sta
tiſtik auszuſchließen. Der Concurs wird mit dem 31. December
1890 geſchloſſen. Die zum Preiſe beſtimmte Summe wird
12 000 (zwölftauſend) Lire betragen. Die in Turin oder außer
halb dieſer Stadt anſäſſigen inländiſchen Mitglieder der Turiner
Akademie ſind vom Wettbewerb ausgeſchloſſen.

Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Prinzregent von Bayern hat das

Protektorat der Bayreuther mittelſt
eines Handſchreibens vom 11. Januar an Frau
Coſima Wagner übernommen; daſſelbe lautet:

„„„„Gern übernehme Jch, Jhrem, Anſuchen vom 7. Januar
willfahrend, das Protektorat und will, eingedenk des warmen
Jntereſſes Meines Hauſes, Schirmer und Schützer des Unter
nehmens ſein, auf daß die Jntention Jhres Gatten an der Stätte
ſeines letzten Wirkens in dem ſo theuren Bayreuth immer reichere
Förderung finde.

Der Magiſtrat von Frankfurt a. M. beabſichtigt behufs
Wiederherſtellung und künſtleriſcher Ausgeſtaltung der Drei-
giebel-Facade des Römers ein, Ausſchreiben zu er-
laſſen, nachdem ſich die Kommiſſion über die Stilrichtung und
Formengebung der Facaden-Geſtaltung nicht zu einigen ver
mochte. Die Koſten der Durchführung des Ausſchreibens
werden auf 24000 Mk. geſchätzt, von welcher Summe 20000Mk.
auf die einzureichenden Entwürfe und 4060 Mk. auf Honorar
für die Begutachtungs-Kommiſſiou entfallen. Zu der Konkurrenz
ſollen 8 Künſtler, 4 fremde und 4 einheimiſche, eingeladen
werden. und zwar unter Zuſage eines beſtimmten Honorars,
das nicht unter 2500 Mark betragen ſoll. Die Begutachtungs-
Kommiſſion ſoll aus 3 Herren beſtehen. Die Komrniſſion hat
folgende Künſtler in Vorſchlag gebracht: die Herren Architekten
Linnemann, Meckel, Neher und v. Kaufmann, S Th. Schmidt,
ſämmtlich in Frankfurt a. M., ſowie Seidl-München, Wietha ſe-
Köln, Maler MartinKidderich and Profeſſor SchäferBerlin:
für die Begutachtungs- Kommiſſion die Herren Geheimräthe
v. Egle- Stuttgart und Haſe- Hannover und Herr Direktor Eſſen
wein- Nürnberg.

Zu den ausgeſtorbenen Pflanzen gehört nunmehr
in Schottland auch die ſeltene Scheuzerta palustris. Dieſelbe
war bisher nur im Moore von Methven zu finden. Jetzt aber
haben, wie Profeſſor Hillhouſe berichtet, 3-400 ſchwarze Möven
ſich in dem Moore gangeſiedelt und alle Vegetation daſelbſt,
ſammt der ſeltenen Pflanze, vernichtet.

Uuter dem Ditel „Livre d'adresses de la ville d'Athé-
nes pour l'annéo 1888-89, iſt ſoeben bei Barth von Hirſt in
Athen (Rue de l'Université 53) das erſte Adreßbuch von
Athen erſchienen. Daſſelbe enthält zunächſt die Namen der
Einwohner in griechiſcher gar und dann in franzöſiſcher
Sprache, manche auch außerhalb Griechenlands wiſſenswerthe
Dinge, Mittheilungen über die Zuſammenſetzung der Behörden,
den Zolltarif, Fahrpläne der Eiſenbahnen und eine nach den
einzelnen Erwerbszweigen geordnete Aufzählung der Gewerbe
treibenden und Kaufleute von Athen 2c. Das Adreßbuch dürfte
beſonders für nach Griechenland liefernde deutſche Firmen von
großem Werthe ſein. Daſſelbe iſt durch jede Buchhandlung, ſo
wie bei Carl Fr. Fleiſcher in Zeigzig und durch die Verlags-

in Athen franco gegen Einſendung von 6 Mark zu
eziehen.

Schwurgericht am 14. Januar.
Jn der heutigen Schwur n r wurde die Anklage

wider den Handarbeiter Guſtav nzel aus Merſeburg,
wegen verſuchten Mordes verhandelt. Der Gerichtshof beſtand
aus dem Landgerichts-Direktor Reuter als Vorſitzendem, dem
Landrichter Tielſch und dem Gerichts- Aſſeſſor Lehmann als
Beiſitzern und dem Actuar Lemme als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt König ver-
treten und als Vertheidiger fungirte der Rechtsanwalt Dil ſche
mann. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Der Apotheker
Atenſtädt aus Bitterfeld, der Rittergutsbeſitzer Bertram
aus. Creypau, Kaufmann Bauer aus Delitzſch, Stadtrath
Beinert aus Eisleben, Mühlenbeſitzer Exrmiſch aus Ober
thau, Hüttenmeiſter Klette aus Eisleben, e Köppeaus Göttnitz, Gutsbeſitzer Knorre aus Zwebendorf, Schulze
Nagel aus Dölau, Gutsbeſitzer Prinz aus Groitzſch, Guts
beſitzer Pooker aus Serbitz und Gutsbeſitzer Schneider
aus Schraplau.

ochſchule betrat der



folg Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
endes:
Am Brieg des 2. Juli 1888 kam d Angeklggte in die

Sternberg'ſche Badeanſtalt bei Heuſchkels Berg in Merſeburg,
um verſchiedene Sachen, die er bei Heuſchkel für rückſtändige
Miethe hatte zurücklaſſen müſſen, abzuholen und wollte hierbei
ſeine Fran, welche in der genannten Badeanſtalt als Badefrau
angeſtellt war, und die Nächte auch dort zu bleiben pflegte, ſehen;
dieſelbe hatte ſich jedoch mit der Frau Sternberg in der Gaſt
ſtube eingeſchloſſen und verſteckt, weil ſie ſich vor ihrem Manne,
der ſie in letzter Zeit öfters bedroht hatte, fürchtete. Da er
ſeine Frau nicht zu ſehen bekam, entfernte er ſich unter Schimpf
reden und Drohungen.

Am Nachmittag r Tages Uhr kam er wieder
und ließ durch Herrn Sternberg ſeine Frau vor die Thür der
Reſtauration rufen, welche ihm auch dorthin, wenn auch wider
willig, folgte. Der Angeklagte ſprach hier mit ihr davon, daß
ſie ihre Stellung als Badefrau aufgeben und ihm nach Hauſe
folgen und ſeine Wirthſchaft beſyrgen ſollte. Sie verhielt ſich
indeſſen ablehnend und er ging in die Gaſtſtube und trank dort

Glas Bier; er kam auch mit dem Glaſe in die Küche und bot
ſeiner Frau Bier an, welche auch verſprach, am Abend zu ihm
nach Hauſe zu kommen. Bald darauf erſchien auch Frau Stern
berg in der Küche und wies den Angeklagten, der ſie auch
öfters mit Schimpfereien beläſtigt hatte, aus derſelben, während
ſie die Frau Künzel nach der Kaſſe der Bade-Anſtalt
zu gehen hieß. Letztere ging dahin, ihr Mann folgte und fragte
ſie nochmals ob ſie am Abend nach Hauſe käme, was ſie auch
zuſagte. Plötzlich verlangte er, ſie ſolle ſofort aus dem Dienſt
gehen und mitkommen, was ſie jedoch mit Rückſicht darauf, daß
ſie noch viel zu thun habe, verweigerte. Der Angeklagte, welcher
einſah, daß er ſeine Frau nicht umzuſtimmen vermochte, zog
nun, um einen gewiſſen Eindruck auf ſie hervorzubringen, ein
Meſſer aus der Tgſche, öffnete es und ſprach, er wolle ſich er
ſtechen, „daß ihr das Blut ins Geſicht ſpritzte'. Seine Frau
redete ihm das aus, worauf er ſich nach der Saale zu wandte
und ſagte, er wolle ſich erſtechen und ins Waſſer werfen.
Gleichzeitig erſchien auch Frau Sternberg wieder, welche von
dem Dienſtmädchen Anna Erbarth mit dem Bemerken herbei-
gerufen worden war, daß Küntzel ſeine Frau hin und hertreibe
und mißhandele, und verwies denſelben aus der Badeanſtalt,
worauf er erwiderte, wenn er gehe, gehe ſeine Frau auch mit.
Die Frau Sternberg bemerkte ihm nochmals, jeßt könne ſeine
Trau nicht fort, ſondern erſt am Abend zu ihm und am 15.
Juli könne ſie ganz und gar zu ihm. Er beſtand jedoch darauf,
daß ſeine Fran auf der Stelle mit ihm käme, während Letztere
eitgegnete, daß ſie ja nicht abkommen könne, ſondern erſt am
Abend zu ihm, kommen wolle. Der Angeklagte ſie
hierauf nochmals auf, ſofort mitzukommen und als ſie ſich wei-
gerte, ſtürzte er ſich plötzlich über ſeine Frau her und, indem er
ſie in die Kaſſe zurückdrängte und zur Erde warf, ſtach er ſie
mit ſeinem Taſchenmeſſer, welches er bereits ggöftne mit der
rechten Hand in der h hielt, mehrmals in Bruſt und
Schulter, daß das Blut in die Höhe ſpritzte, und brachte ihr
zuehrere gefährliche Wunden bei. Darauf ſtürzte er aus der
Kaſſe auf Frau Steruberg Wechen vor ſie hin und machte hier
die Bewegung des Sichtodtſtechens. Plötzlich ſtürzte er wieder
zurück und nochmals über ſeine Frau her, wobei er ihr das
Meſſer durch die Finger zog, während Frau 3 Hülfe
rufend davoneilte. Der Angeklagte warf ſich nach der That in
die Saale, angeblich um ſich zu ertränken, wurde jedoch von
dem Schwimmlehrer Weinrich mit dem Kahne eingeholt und
am Ufer ergriffen. Die Verletzungen der Frau Küntzel waren
höchſt gefährlich, haben aber einen tödtlichen Erfolg nicht ge-
habt, und hat ſich dieſelbe ziemlich wieder erholt.

Der Angeklagte war geſtändig, ſeiner Frau die Meſſerſtiche
beigebracht zu haben, beſtritt indeß, dies mit voller Ueberlegung
und Zurechnungsfähigkeit und mit dem Vorſatze, ſie zu tödten,
e zu haben, und behauptete, durch einen Sturz von einem

Zzaugerüſte im Mai v. Js. eine Schädelverletzung und dadurch
eine Störung ſeiner Gehirnfunktionen erlitten zu haben und
überhaupt an epileptiſchen Krämpfen zu leiden. Außerdem
ſei, er durch die Weigerung ſeiner Frau derartig in eine eifer
ſüchtige Wuth gerathen, daß er nicht mehr Herr ſeines Willens
geweſen ſei. Durch die Beweisaufnahme wurde beſtätigt,
daß Angeklagter allerdings um die angegebene Zeit eine Schä-
delverletzung erlitten hat, auch daß er zeitweiſe von epileptiſchen
Krämpfen befallen werde. Dagegen konnte der Arzt, welcher
ihn bei der Schädelverletzung behandelt hat, nicht bekunden, daß
dieſelbe eine Geiſtesſtörung zur Folge 121 hat. Für ſeine
Zurechnungsfähigkeit und daß er ſeine That mit Ueberlegung
ausgeführt hat, kamen folgende Thatſachen zur Sprache. Seine
Mutter hat am vorhergehenden Nachmittage zu Frau Stern-
Berg geäußert, Frau Künßel ſolle ſich in Acht nehmen, am Abend
kriegte ſie noch wos, und an jenem Abend hat denn auch An
geklagter, als er in der Gaſtſtube der Badeanſtalt mit ſeiner
Ehefrau allein war, gegen dieſe wilde Drohungen ausgeſtoßen,
ſie an der r gepackt, um ſie zu erwürgen, ihr das Meſſer
an die Kehle geſetzt, und ſie dann noch mehrmals mit einem
Schlüſſel auf den Kopf geſchlagen, ſo daß Frau Küntzel ſchließ
lich aus dem Hanſe flüchten und bei Mauruſchall Schutz ſuchen
mußte. Hrau Sternberg bekundete außerdem noch, daß Ange
lagter während des Wortwechſels mit ſeiner Frau fortwährend
die rechte Hand in der Hoſentaſche gehabt hat, woraus die
Zeugin den Eindruck erhalten hat, daß er dort das bereits ge
öffnete Meſſer hat, denn als er über ſeine Frau her
Pekürzt ſei, habe ſie das Meſſer offen in ſeiner Hand geſehen,
Das er in Hinblick auf die Schnelligkeit der Ausführung der
That außerhalb der Taſche nicht wohl habe öffnen können. Nach
dem Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen iſt außerdem der
erſte Stich mit ſolcher Gewalt geführt worden, daß er, wenn
er nicht auf das Bruſtbein geſtoßen wäre, gerade das Herz ge
troffen haben würde.

Bei dieſem ſgehrit der Beweisaufnahme hielt denn auch
die Staatsanwaltſchaft die Anklage in allen Punkten aufrecht
und veantragte dieſelbe, das Schuldig gfeer den Angeklagten
auszuſprechen. Der Vertheidiger faßte die Sache von einem
anderen Standpunkte aus auf, und beſtritt insbeſondere, daß
Angeklagter mit Ueberlegung gehandelt habe. Er behauptete,
daß Augeklagter, von ſeiner Ehefrau gereizt, die That im Affect
ausgeführt habe, und der Thatbeſtand des verſuchten Mordes
daher nicht vorliege. Nach Lage der Sache könne nur Körper
verletzung und im äugerſte Falle nur verſuchter Todtſchlag an

werden. Das Verdict der Geſchworenen lautete au
Schuldig des verſuchten Todtſchlags, worauf der Gerichtsho
in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt verurtheilte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer rir Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.

2. Merſeburg, 14. Januar. (Vorträge. Unglücks-
ivoli hier-fälle.) Geſtern Nachmittag hielt im Saale des

Bauern Vereins Merſeburgſelbſt in einer Verſammlung des Boa
Herr Paſtor Dr. SchmidtLeuna einen hochintereſſanten Vor
trag über die Bedeutung unſerer engeren Heimath für die Ge
ſchichte und Vorgeſchichte Heute Abend wird im Saale der
hieſigen „Reichskrone Herr Digconus Block über „Unſere
Pflichten gegenüber den tag Nothſtänden“ ſprechen. Am
vergangenen Sonnabend Abend gingen vom hieſigen Bahnhofe
aus die Pferde des Herrn Rittergutsbe 7 in a

ie nur für Fuß-mit der Kutſche durch, paſſirten dabei an
gänger eingerichtete ſchmale Schulbrücke, wobei die beiden Hin-
terräder der Kutſche abgeſchleudert wurden: und konnten die
Pferde erſt in der Nähe des Aber aufgehalten werdeu.

er Kutſcher, welcher von ſeinem Sitze herabgeſchleudert wurde,
ſoll nur leichtere Verletzungen davongetragen haben. Weitere
Unfälle ſind nicht bekannt geworden. Geſtern erlitt auf der
Eisbahn des hieſigen Gotthardtsteiches ein etwa achtjähriger
Schulknabe einen Unterſchenkelbruch, indem er von einem rück
Fahteleſen Burſchen über den Haufen gerannt wurde und zu
Falle kam.

Staßfurt, 14. Januar. (Frauenverein.) Unter Vor
itz der Frau Conſul Sten gel war heute Generalverſammlung
es Frauenvereins. Die Verichterſtattung wies im großen

Ganzen wie im Einzelnen nach, wie ſegensreich der Frauenverein durch die angeſtellten drei Diakoniſſen hinſichttich der bereits fertig geſtellte oſtafrikaniſche

Kraukenpflege, der Spielſchule, der Strickſchule und des Jung-
frauenvereins wirkt. Die Rechnung weiſt eine Einnahme von

2863,46, dagegen eine Ausgabe von 268137 nach, ſo daß
182,09 Beſtand bleiben. Der bisherige Vorſtand würde wie

dergewählt. Zur Belebung des Vereinsweſens wurde beſchloſſen,im Sommer eine zweite Verſammlung abzuhalten.

Aus aller Welt.
Jeld marſchall Moltke als Muſiker. Daß der greiſe

Schlachtendenker es verſteht, im wilden Kriegstanze die erſte
Geige zu ſpielen, iſt am Ende eine Thatſache, die Jedermann
kennt, und die in der Weltgeſchichte atteſtirt wird. Daß der
„große Schweiger' aber auch mit anderen als ſtrategiſchen No
ten vortrefflich Beſcheid weiß, daß er ein hervorragender Mu-
ſiker iſt, dürfte weniger bekannt ſein. Graf Molkke war einſt
ſogar ein ausgezeichneter Klavierſpieler, welcher ſich weit über
die Leiſtungen der Dilettanten erhob und mit den erſten Kla-
vierkünſtlern in die Schranken treten konnte. Es iſt das nicht
übertrieben, ſondern thatſächlich wahr. Er hatte dert
ſten Tonſtücke vollſtändig im Kopf und ſpielte ohne Noten. Als
das Generalſtabsgebäude am Königsplatz gebaut wurde, legte
man denn auch einen ganz beſonderen Werth auf ein ſchönes
und geräumiges Muſikzimmer. Daſſelbe, ein vierfenſtriges Eck
gemach, liegt zwiſchen Moltkes Arbeitszimmer und dem Speiſe
zimmer. Natürlich hindert das Alter den greiſen Schweiger
daran, ſich jetzt noch, wie in früheren Jahren, mit dem Klavier
ſpielen zu befaſſen. Jm Muſikzimmer herrſcht ſeit langer Zeit
tiefe Stille. Ueber den gegenwärtigen Geſundheitszuſtand
des alten Feldmarſchalls kann man die erfreulichſten Mittheil-
ungen machen. Mit zäher Kraft widerſteht die hagere, ſehnigeGeſtalt allen Beſchwerden, welche das Alter mit ſich bringt.

Ein 14jähriger deutſcher Durchgänger, Namens Wilh.
Dalberg, wird von der genueſiſchen Polizei lebhaft geſucht. Der
ſelbe iſt der Sohn eines deutſchen Arztes und hat in Genug
die —15jährige Tochter eines einflußreichen Deputirten entführt!
Das junge Pärchen ſoll ſich nach Frankreich gewandt haben.

Gerichtszeitung.
c Weimar, 14. Januar. Die hieſige Strafkammer

verhandelte heute von 9 bis 4 Uhr gegen den Bankier
A. Callmann, Jnhaber der im vorigen Sommer in
Concurs gerathenen Bankfirma Callmann u. Co. (Schützen
aſſe 3) hierſelbſt. Nach der Anklage hat Callmann imJahre 1888 in 26 Fällen Wechſel im Geſammtbetrage von

87590 Mk., wovon 11000 Mk. gedeckt waren, und in
einem Falle eine zum Beweiſe von Rechtsverhältniſſen er
hebliche Depeſche gefälſcht, ſodann zum Nachtheile von 12
Privatperſonen c. größere Summen, die ihm anvertraut
waren, veruntreut, ſowie die Handlungsbücher vorſchrifts-
widrig geführt, die Bilanz wiederholt nicht gezogen 2c.
Das Gericht fällte folgendes Urtheil: Der Angeklagte Call-

mann wird der Wechſelfälſchung in 26 Fällen unter Aus
ſchluß mildernder Umſtände, der Untreue in 6 Fällen, der
Unterſchlagung in 4 Fällen, ſowie des Vergehens gegen
die Gewerbeordnung ſchuldig erkannt und demgemäß unter
Freiſprechung im Uebrigen in eine GeſammtZuchthaus-
ſtrafe von 10 Jahren ſowie in Ehrverluſt auf die
gleiche Dauer verurtheilt. Drei Monate ſind auf die er
littene Unterſuchungshaft in Anrechnung zu bringen. Die
Koſten des Verfahrens mit Ausnahme der durch die
mit Freiſprechung erledigten Fälle entſtandenen hat
Angeklagter zu tragen. Die Haft iſt beizubehalten,

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Aus Leopoldshall, 12. Januar, wird der, B. B.3.

geſchrieben: Der Preußiſche Fiskus hatte es, wie bekannt, ab
elehnt, für die in Preußen (Staßfurt) gelegene Fabrik der
ereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopold shall vom

1. Januar c. ab, dem Beginn der neuen Vertheilung, Carnallit
zu verabfolgen. Den Bemühungen der Direction iſt es indeſſen
gelungen, neben einem namhaften Quantum Kainit, zur Ver-
arbeitung auf ſchwefelſaure Salze, noch circa 500 Etr. Car
nallit pro Tag, zur a auf Chlorkalium, zu erhalten.
Hierdurch ändert ſich die kürzlich von uns aufgegebene Ziffer
dahin, daß nicht 229 in dieſem Jahre gegen früher mehr zur
Verarbeitung gelangen, ſondern auf Prerung
von 51600 Etr. der Vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopolds-

all jetzt 6614 Ctr. gegen 4970 Etr. früher bei 50000 Centner
ormalförderung 1500 Etr. Präcipua, alſo mehr 1644 Etr.

pro Sogſe 33 zuſtehen.
Die Anmeldungen auf die 4procentige hypothekariſch

ſichergeſtellte Anleihe der Gewerkſchaft L
wie übrigens zu erwarten ſtand, bereits in ſo umfänglicher
Weiſe eingelaufen, daß die Zeichnungsſtellen genöthigt ſein
werden, die Subſkription kurz nach ihrer Eröffnung zu ſchließen.

Am Mittwoch ſoll in einer Generalverſammlung die
Conſtituirung der Aktien-Malzfabbrik Stumsdorf, er
folgen. Vorläufig iſt das Grundkapital auf 750000 Mk. Aktien
zu 1000 Mk. feſtgeſetzt, die zum Nominalwerth begeben werden.Der Aufſfichteratd der Leipziger Baubank ſchlägt
eine Dividende von 7 22 Mk. per Aktie vor.

Bei dem Braunſchweiger Kohlenbergwerke be
trug der Ueberſchuß für 1888 409,425 Mark gegen 324,878 Mk.
im Jahre 1887. Die Geſammtbeförderung, betrug 5,882,557
Hectoliter Kohlen gegen 4,808,577 Hectoliter in 1887.

Zwecks Herabſetzung des Actiencapitals um 2925000
werden die Actionäre der Nähmaſchinenfabrik Friſter u. Roß-
mann jetzt aufgefordert, ihre Actien bis zum 1. März d. J. bei
der Geſellſchaft einzuliefern und dabei zu erklären, ob ſie ver-
langen entweder, daß von je vier eingereichten Actien drei
Stück vernichtet und das vierte Stück als über 300 geltend
abgeſtempelt ihnen zurückgegeben wird oder daß von je zwei
mit gleichzeitiger 150-4 nebſt 59 vom 1. Januar
1889 eingereichten Actien ein Stück vernichtet und das andere
Stück als über 300 abgeſtempelt ihnen zurückgegeben wird.

Der Proſpect über die Ungariſchen Umwandlungs-
wird am nächſten Mittwoch veröffentlicht werden.

ie verlautet, werden die 4'procentigen neuen Goldtitel mit
oldtitel mit ca. 88 verausgabt

werden.
Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-

coupons iſt unverändert 168.75 für 100 Fl. Der Ein
löſungscurs der Conpons und h Stücke der 3procent.
Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staats-
Eiſenbahn iſt für die Woche vom 14. bis 19. Januar 1889 auf
80.72 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Jn London gelangt jetzt eine 6proc. Bulgarithe
Anleihe von 1871000 Lſtrl. zur Ausgabe, welche zum Umtauſch
der Actien und Obligationen der Varng- Eiſenbahn dient. Die
neuen Titel ſind ſteuerfrei und mit jährlich 1, zu tilgen.

7 Die ſoeben erſchienene Statiſtik pro Dezember ergiebt
für Frankreich eine Zuckerernte von mindeſtens 475000 to.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Ueber die ſeitens der Regierung beabſichtigte Neu
regelung der Dienſtalterszulagen für die Volks-
ſchullehrer erfährt die V.-Z., daß in erſter Linie im
Intereſſe der älteren Lehrer die Mittel zur Beſchaffung
einer 3. Klaſſe von Alterszulagen zur Verfügung geſtellt
werden ſollen. Während bis jetzt nach Zurücklegung
des 22. Dienſtjahres die höchſte Alterszulage gewährtwurde, ſoll den Lehrern und Lehrerinnen ſeriat nach

Zurücklegung des 35. Dienſtjahres eine noch höhere Alters
zulage bewilligt werden.

Dem B. T. wird berichtet, die habe die

ca. 98 und die Aprocentigen

udwig II. ſſind,

orlage infolge b e

geſtern aus Zauzibar eingetroffener Nachrichten zurückge-
zogen, um dieſelbe einer neuerlichen Umarbeitung zu unter
iehen.zieh Wien. Der Paſſus der preußiſchen Thronrede über

die auswärtigen Beziehungen wird als eine erneute be-
ſtimmte Friedenskundgebung hier ſehr ſympathiſch aufge
nommen.

Petersburg. Die Verlobung der Prinzeß Alix
von Heſſen mit dem ruſſiſchen Thronfolger ſoll beſtimmt

zur Thatſache werden. tRom. Der geſtrige Friedenskongreß zu Mailand
wird ſelbſt von der radikalen Preſſe als ein Mißerfolg
bezeichnet. Die Wahl des Galeerenſträflings Cipriani zum
Vorſitzenden hat dem Congreß den anarchiſtiſchen Stempel
aufgedrückt, und die bei dem Feſteſſen ausgebrachten Trink
ſprüche auf die unerlöſten Franzoſen und Italiener in
Deutſchland und Oeſterreich bewieſen vollends die Unauf-
richtigkeit der Friedenskundgebung.

Paris, 15. Januar. Jnfolge des Zwiſchenfalls
in den Wandelgängen der Deputirtenkammer empfing
Floquet Abends die Abgeordneten Laiſant und Leheriſſe
als Zeugen Laurs. Floquet erklärte, er habe Laur auf
gefordert, die in der Preſſe enthaltenen Behauptungen,
welche er mit Recht als Jnfamie bezeichnet habe, auf der
Tribüne zur Sprache zu bringen; er halte dieſe Aufforderung
aufrecht und habe derſelben außerhalb der Tribüne nichts
hinzuzufügen. Die Zeugen zogen ſich hierauf zurück.

Peſt, 14. Januar. Das Journal „Nemzet“ ſagt be
züglich der Gerüchte über eine ungariſche Mini-
ſterkriſe: Wir erkennen die Situation nicht als eine ſolche,
die irgendwelche mit neu eintretenden Komplikationen oder
Kriſen verbundene parlamentariſche Geſtaltungen befürchten
ließe.

Peſt, 14. Januar. Heute findet eine große Studen
ten- Verſammlung ſtatt, um Stellung gegen die
Wehrvorlage zu nehmen. Es werden von der Univer-
ſitätsjugend Fackelzüge zu Ehren der hervorragendſten oppo
ſitionellen Redner vorbereitet.

Paris, 14. Januar. Einem Deutſ n, Namens
Faßbender, der in Orignyen Thiérache (Depart. Aisne)
eine Brauerei gegründet hatte und angeblich wegen
Spionage ausgewieſen wurde, gelang es, einen Auf-
ſchub von 20 Tagen zu erhalten.

Die Rückkehr dieſes Mannes nach Origny Faßbender
at 200000 Francs in ſein Unternehmen geſteckt, das eben in
etrieb geſetzt war und der Bevölkerung Arbeit und Brod gab

bat zu eigenthümlichen Scenen Anlaß gegeben. Dreißig
Arbeiter, darunter 24 Franzoſen, haben die Straßen des
Ortes durchzogen und dabei Es lebe Preußenl“ Es lebe
faßbender!“ gerufen. Ein Pompiers-Feldwebel und einerbet begleiteten ſie, ein preußiſcher Arbeiter, welchein die

franzöſiſchen ihre Fahne übergeben hatten, ſoll dieſelbe durch
den Schmutz gezogen haben. An der Kneipe „Zur Revanche
ſuchte man das Wirthhausſchild abzureißen. Die Pompiers
(Feuerwehrlente) ſind bereits abgeſetzt, der Maire hat nicht.
wie behauptet worden, die Manifeſtation geſtattet, ſondern ſeinVedauern über die Vorgänge ausgeſprochen. (B. T.

Schloß Loo, 14. Jannar. Der r Wilhelm
at eine ziemlich gute Nacht gehabt. Dr. Vinſchupzen iſt
eute wieder abgereiſt.

Bukareſt, 14. Januar. Jn Folge von Schnee-
fällen iſt der Verkehr auf deu meiſten Eiſenbahnlinien
unterbrochen.

Halliſche Getreide und Producten-Vörſe.
Halle a. S., 15. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

ebühr 1000 Kilo netto.) Weizen etw. ruhiger. 168--191 M.Roggen etw. ruh. 162-—166 M. f. bis 168. Gerſte ruh. Futter
140--158 Mittelſort. 168--176, r bis 192. Haler feſt
147--155 M. Mais M. Raps M. Rübſen,M. Erbſen Victoria 174.-182. Kümmel, excl. Sack

e war o c 100 Kilo nettoalleſche prima Weizenſtärke 39,
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto

Linſen ruhig 30--38 Bohnen 23.00--24,00. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Kiee M

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt 14,50--15,50 M.
Roggenkleie 10,75 11,25 Weizenſchaalen 9.76--10
M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime, geſucht, hell
10.50--11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. Delkuchen, 14,00--14.50
feſt, M. Malz, 29-30,50 M. Rüböl 60,00 M. Petroleum 27,50
M. Solaröl, 0.825/307, 17,25 M. Spiritus 10,000 Liter
Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs
e 53,20 BVr mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.00. Rüben-
piritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 14. Januar. Die berg Börſe verdankte ihren

überaus feſten Verlauf den durch die Thronrede in ſo reichem
Maße gebotenen Anregungen. Deutſche Werthe ſehr animirt,
von fremden Deviſen Oeſterr. Kredit und Ruſſen bevorzugt

t

Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag den 15. Januar. Beginn 7/, Uhr.

123. Vorſtellung. (29. außer Abonnement.)

Fideli o.
Große Oper in 2 Aufzügen von L. von Beethoven.

Don Der reine Oskar Moor.rneur eineWage geſſagniſſeg derneir eine Einig Hoaltätedt,
Staatsgefängniſſes
loreſtan, ein Gefangener Guſtav Memmler.
eonore, ſeine Gemablin, unter dem n Hrandt

aft.N delio also Ker e de Uttner.

S

W

e

Rokko, Kerkermeiſter
darzelline, ſeine Tochter da Kalmann.aquino, Pförtner.
auptmann

Jweſſer 3 Gefangener

Staatsgefangene. Offiziere. Wachen. Volk.
Die Handlung ſpielt in einem ſpaniſchen Staatsgefängniſſe,

einige Meilen von Sevilla.
Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.

Während der Verwandlung im letzten Akt: Große
eonoren-Ouverture (Nr. 3).

i

3
4

e----- n en

m 7 See

a

e e

J S e

e r

n
in

a

8
s

n

4

e

e

m

c e c

h

e

S S



l

e

e

n

e

Banken waren feſt, bei günſtiger Dispoſition für die ſpeknlativen
Deviſen. Jnlandsbahnen feſt und ruhig. Jnduſtrie- und
Montanpapiere zu ſteigenden Kurſen ir lebhafter Frage. Schluß-
tendenz behauptet.

Waſſerſtäunde.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle [14. Jan. 1 72 ts- Jan. 1.72 z
rotha. e 9 1.42 e o 1.42 T 7Siranßiuri 465 ol b e.

Mandeburg 13. Jan. 9.62 14. Jan. 0.66 0,045resden 748- 1,48 0,06Anßio l. rögöl ö2 i 60b
Wagreu- und Produktenberichte.

Getreide.
Der küin 14 Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 10600 Kilogr.

(oco geſchäſtslos, Termine auf ſpätere Sichten niedriger, gekündig? Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 180--198 Mk nach Qual. bez., Lieferungéqualität 192,5
Mk. bez., Märker Mi. bez., do. fein gelber Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., per Februar Piärz 195 Mk. r ver März April Mk. bez
per April Mai 199, 200 199,6 Mk. bez., per MaiJuni 200 0201-200, 25 Mk.bez. per JuniJuli 202 Mk. bez., per Jnll- Auguſt 202,5-—-201 5 Mk. bez., per Sep
tember-Oktober 198,50--197 Mk. bez.

Rauh weizen per 000 Kilogr. loco geſchäſtslos, Termine gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., Loco 172——180 Mk. wach Qualität bez., gelbe
Tieſerungsqualität 174 Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez., per April Mai
Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün-
digungepreis Mk. bez., Loco 147--160 Mk. nach Quolität bez., Lieſerungéqualität
152 Mk. dez., in ländiſcher feiner 157 Mk. bez., guter 155 Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat und per Januar Februar Mk. bez., per AprilPiai 155,25--154,75Mk. bez., per Mai-Jnu 155,75 155,25 Mk. bez., per Juni-Jnli 156,5--155,75 Vit.
bez., per Juli- Auguſt 156,256 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 1 8-197 Mk. nach Qualitst
dez., Huttergerſte 118--134 Pik. bez.

Hafer ver 1000 Rilogr. loco unverändert, Termine niedriger, gekündigt
Ton en, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 133--163 Mk. nach Oualität bez., Lieker
ungsqualität 137 Mk. bez., pommerſcher mittel 138--140 Mt. bez., guter 141 145 Mk.

friner 150--154 Mt. bez., hochfeiner 196 159 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher
mittel Mk. dez., guter Mk. bez. friner Mk. bez., märkiſcher mittel und guter

Mk. bez., feiner Mk. bez., preußiſcher mittel 138— 40 Mk. bez., guter 141 145
Dit bez., ſeiner 148--151 Mk. ab Bahn bez,, ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per
dieſen Monat Mt. bez., per April- Mai 139,25- 188,75 Mk. bez., per MalJun,
139,5-—139,25 Mk. bez., per Juni-Juli 140,25--140 Mk. bez. i

Magdeburg 14. Januar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187—-192 Mt.,
Weiſß weizen 186--192 Mk., Kprre engl. Weizen 183-—-188 Mk., Rauhweizen 170 bis
175 Pik., Roggen 155--165 Mk. Chevaliergerſte 165--195 Mik., Landgerſte 152-162
Wik., Haſer 145--154 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 14. Januar. Roggen per Januar 154,00 Mk., per April-Mai 156,5
Dik., per MaiJuni 158,50 Mk.

Stettin, 14. Januar. Weizen unveränd., loco alte Uſance 185,00 189,00
nach neuer Uſance per April- Mai nach alter Uſance 193,70, do. nach neuer Uſance

per Juni- Juli uach alter Uſance 196,00, nach neuer Uſance MNoöoggen
feſter, loco nach alter Uſance 142-149, do. nach neuer Uſance do. per AprilWMai
nach alter Uſance 253,00, nach neuer Uſance do. per Juni-Jnli nach alter Uſance
154,50, nach neuer Uſance Pommerſcher Hafer loco 132138.

Köln, 14. Januar. Weizen bieſiger loco 21,00, do. neuer 18,756, do. freider
loco 22,00, per März 20,55, per Mai 20,80, per Juni Roggen hieſiger
loco neuer 6,00, freinder loco 17,00, per März 15,55, per Mai 15,65, per Juni

d 297 e loco Ja 15,50. mMannheim, 14. Januar. eizen per März 20,50, per Mai 20,70, per Juli20,95. Roggen per März 15,65, per Mai 15,75, per Juli 15,80. Hafer per Mäa I 14,25, vg Juli Saſer per ine
Hamburg, 14. Januar. zeizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 15bis 165,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco hin ruſſiſcher

loco ruhig, 98--103. Haſer ruhig. Gerſte ruhig.
Wäen, 14. Januar. Weizen per Frühjahr 7,89 Gd., 7,94 Br., per Mai-

Juni 8,06 Gd., 8,11 Br. Roggen per Frühj. 6,14 Gd., 6,19 Br., per MaiJuni 6,25
r Br. Hafer per Frühjahr 5,79 Gd., 5,84 Br., per MaiJuni 5,90 Gd.,

7 r

Juni Gd., D. Nach Schiußberich14. Januar, Nachm. ußbericht.) Weizen matt,per Februar 26,10, per März-April 26,50, per Hlärge du e ggrner
Roggen ruhig, per Januar 14,75, per MärzJnni i5,60. S

p t er 377 per März 207er Mai 210. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, j 2 126ver 129 128. uns woſderich len. Yer Marz 525—126,
Antwerpen, 14. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach.gehrt. Hafer behauptet. Gerſte rnhig. en iaweg Roggen de

London, 14. Januar. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
getig London, 14. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen und Hafer träge, Gerſte

London, 14. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ſehr träge, m rbilliger, Hafer zu Gunſten der Käufer, Gerſte feſt. ſeh 8 eiſtens Sh.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 14. Januar.

A. Mit Verbrauchsſtener.
12. Sonrgy 14. Januar.

Kriſtolzucker I. M, e M.KLendenz am ?4, Januar: Still.
V. Ohne BVesbrauchsſieuer,

12. Sang 14. Januar.Grannlated
18.10 i8.760 M.Kornz Rend. 92

Kornz. Rend. 889 17,16 17.35 M. 17.00--17,30 M.Kornz. Rend. 75 13, 0 14,90 M. 3,50--14,50 M.
endenz am 14. Jannar Schwach.

J. Preiſe für greifbare Waare.
Rohzucker I. Produkt.
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Januor Br. G.

Br. G.zärz-Mai Br. un wen G.
b. frei an Bord Hamburg.

Januar 13,97 bez.
ebruar 13,82iſ, 15,70 bez. u. Br., 13,75 G.
därz 13,85 bez. u. G., “3,82 Br.

März-Piai 13,95 Br., 13.92 G.
April-Mai 14.10 bez. u. Br., 14,07 G.
Juni-Juli 14,321), bez. u Br., 14,30 G.

Oktober Dezember 12,90 dez., 12,85 Br.
Tendenz Flau.Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Fſn 14,. Januar. (Telegr.). Rohzuder 809 beh, loco 36 25. Weihe
Zucker feſt., Hr. 3 per ſo Kiſogr. ver Jannar 39.960, per Februar 39,25, ver

Wärz Juni 40,00. per Mai Auguſt 40,60.

London, 14. Janngr. (Telgramm.) 969 JavazucCer 16 ruhiz Viüden
rohzucker 139 feſi. Sentrifugal-Cubg

30 M.

aſſee.Havre, 14. Januar. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New Pock
ſgieg mit 15 Points Hauſſe. Rio 19000 Sack. Santos 11 000 Sack. Receites

ür geſtern.
Hauvre, 14. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Pitn. (Telegrawm von Peimann

Ziegler u. Comp.) Kaffer grod average Sautos per Jannar 95,00, per
Wiärz 98.75. per Mai 99,25, Feſt.

Hamburg, 14. Jannor. (Rachmittagébericht.) Good average Sankos per
Jan. 78,25, ver März 78,25, per Mai 80,00 per September 80,256 Ruhig.

Petrolenm.
Berlin, 14. Januar. (Amtl.) Petroleum, (Rafſinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine Bek. t.v n Loco per dieſen Monar dSez., Durchſchnittsp. eis
Hamburg, ?4. Januar. Petroklenm ruh. Stand. white loco 7,50 Br.,

7,40 G., per Februar-März 7.30 Br.Antwerpen, 14. Januar. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 19 bez. und Br., per Januar 19 ez., 19 Br., per März
18 vBr., pr. September Dezember 17, Br. Weigend.

Premen, 14 Januar. (Schlußber.) Standard white, loco 7.50 bz. Stetig.

Stettin, 14. Januar. Januar
piritus.

Berlin, 14. Jauuar. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 100 10000 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., per dieſen Monat

Spiritus per 100 à 1000 0,0000, (verſteuerter) loco ohne Faß bez.
Spiritus mi t 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß Feſt. Gekünd.

Liter. Kündigungspr. M. Locos 52, dez. Hurchſchnittspr.
dez., per dieſen Monat 51,8-—52,4 per Jan Febr. 51.8--52.4 per AvrilPiai

83,1 2 bez, ver MaiJuni —53,6- 83.7 bez. per Juni-Juli 54,284,3 bz.
per AuguſtSeptember 55,4--55,* vez,

Spirilus vit 70 M. Berhrauchsabgabe. Feſt. Gekund. 10,000 LiterKündegnngspreis 32,6 bez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 33,4
vez., mit Faß vez., per dieſen Monat u. per Jan.Febr. 32,5-

ver Äpril- Mai 33,6—33,8 per MaiJuni 34,1-- 34,2 bez. per Juni Juli
34,7--34,4 vez. per Auguſt Sept. 35,8--36, dez.

Magdebürg, 14. Januar. Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, ſeſt.
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbronch sabgabe 52.20-- 52.60 bez. desgl. bei
70 P. Berbrauchesabgabe 33,20 Pi. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 14 Januar. Branuntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 65 65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau, 4. Januar. Spiritus per 100 l per 560 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Januar 50 70, April-Mai 53,90 do MaiJuni do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, Januar 31,20, April-Mai 32,40 do, MaiJuni

Poſen, 14. Januar. Spiriius loco ohne Faß, 50er 50,80 70er 3,40, mit
r von 70 M und darüber 33,40 M., für Jannar 50er 50,80 Mk.

70er 3!,
Hamburg, 14. Januar. Spiritus ſtill. Jan.-Febr. 20,00 Br., Februar

März 20,50 Br. April-Mai 23,50 Br., Mai Juni 21,75 Br.
Stiettin, 14 Januar. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt, od.

mit 50 M. Conſumſteuer 52,00 do. mit 70 M. Conſumſteuer 32,60. Apr.-Mai 70
Mi. Conſumſteuer 33.30, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35,50.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 14. Januar. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit
aß M. vbez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 66,8 kez.,W gſchnlitsdreis bez., per April- Mai bez, per Mai di

569, bez.7 Stettin, 14. Januar. Rüböl matt. April-Mai 59,00. Sept.Okt,
Hamburg, 14. Jannar. Rüböl feſt, loco 62,50 G.

»Paris, '4. Janu r. (Telegr.) üböl ruhig per Januar 73,50, per
Februar 73,8 MärzJuni 70,60, Mai Auguſt 34,75 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, ſ4. Januar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 36

Sveiſebohnen, weiſe, 2440 Wi., Linſen 30-60 M. per 100 kg.
Verlin, 14. Januar. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſlau. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 130--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., Erbſen per 1000 kg. Kochwagre 105--200 M., Futterwaare 133

145 M. nach Qualität.
Wien, 14. Januar. Mais per MaiJuni 5.27 Od., 5.32 Br., per

Juni-Juli 1889 5.33 GOd., 5.38 Br.

2,30 beg., ver ApriſMai 21,80 vez. Per Mai-Jun
ver JuniJuli 22 06 bez.Parrs, 14. Januar Rechmiltags Schlußbericht. Mehl, »uhig, ver

Januar 58,00, per Februar 58,66, per März April 99,25, per März-Juni 59,50
Stärke. Kartpfſſelmehl.

Berlin, 14. Lanrar. Weizenmehl Nr. 00 25.75- 23.75 M. dez. Nr 9
3 75 21.75 Heine Marken uver Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und

21, 20.75 M. bez. do. ſeine Marken RAr. 0. und 1 22.50 21,50 M. bez.
Hr. C J. i. her gie Rr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 14. Januar. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg. brutto inkl.
Sack. Lermine ſtill. Gekündigt Sack. Kündigungspreis t.
Prima Qualität koco 25.40 i. Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts
preie M., ver April-Mai 25.50 bez.Trockene Kärfeffelſtärke per 100 g. brutto inkl. Sack Termine ſtikl. Gek.

Sack. Kündigungspreis M. Primo- Qualität loco 26 00 M. Br., per. dieſe
Monat Br. Dürchſchnittepreis ver April Mai 25,50 bez.Berlin 14. Januar. Weizenſtärke kleinſtückige, 37—38 M. do. groß
ſtückige 41 43 M., yalleſche und ſchleſiſche 40--42 M. Schabeſtärke 31--32 M., Mais
ſtärke 34—38,50 W Reisſtärke (Strahlen) 45—47 M., do. (Stücken) 42-34 M. Allez
für 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 0,000 Kg.

Stroh Hen.Berlin, 14. Januar. Pol.Präſ. diichtſtroh 7,00 bis 7,25 Me., Heu 6,30
bie 9,60 M., ver 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin. 14, Januar. (Pol.- Präſ. Rindſſeiſch, von der Kenle, 00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0. 80--1.20 M. Schweinefleiſch 9.90-1.49 M., Kalbfleiſch 0.90-—-1.50 M,Hammelſteiſch 80— 40 M. Butter 1.80. 2.90 M. ver 9 kg. Eier 90 Stüö
3.00 6.00 W.

KartoffelnBerlin, 14. Januar. Präſ.). Kartoſſeln 5.50--7.50 M. per 300 g.
Banmwolle und Wolle.

Liverpool 14. Januar. (Telegramm). Banmwolle. (Anſangebericht)
vinthmaßlicher Umſatz 32000 2 Ruhig. Tagesimport 23600 B.

Liverpool, 14. Januar. Nach mittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle.
nuſag 12000 B. davon ſür Spekulation und Czport 1000 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung feſt.

Metalle.
Amſterdam, 14. Januar. Nachmiltags. Bancazinn 58
Gläsgow, 14. Januar. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen.

warrants 41 h. 2 d.
Glasgow, 14. Januar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 41 b. d.Glasgow, 14. Januar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
6100 Tons gegen 5700 Tones in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Frankfürt a. M., 14. Jannar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
127,25 Br., 125,26 G.Hamburg, 14. Januar. Silber in Barren für kg 127.75 VB., 125.25 G.

Rotterdam, 14 Januar. Nachmittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn Vanko 292, Billiton 58

London, 14. Januar. Miſtog. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer 778,, do. pr. 3 Monat 78London, 14. Januar. Abend. (Telegramm der Herren P. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinn: Straits 98 Auſtral 98g, Lſtrl.

Lon don, 14. Januar. Silberbar ren 42 Lſtrl. Zinn 98), Lürl., Kupfer
137 Lſirl., ſpan. 13 eſirl. Queck

Mixed numders

78 Lſtrl. Zin? 18 Lſirl. Blei engl.
ilöer Lſirl.Nev 12. Jauuar, Zinn Straits 21,70 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

20,50 Doll. Viehmärktiehmarkte.
Berlin, 14. Januar. (Telegramxn). Städtiſche Centralviehhof. Am heutigen

leinen Markte ſtanden zum, Verkauf: 5424 Rinder, 13,317 Schweine, 1404 Kälber und
7014 Hammel. An Rindern wurden Stück, in der Hauptſache geringe Waare
u Möntagspreiſen umgeſetzt. Ia. 48 1Mi., IIa. 40——45 M., IIIa 35- 38 M.
a M. Bei Schweinen wurden die Preiſe des leten Montage leicht erzielt
der Markt wurde geräumt. Balkonier hielten den Preis v. 50—51 Mk. Der Kälber
handel wickelte ſich gar ab. la. 49-—57 Pf IIa., 35--47 Pf., dos Pfund Fleiſch

ewicht. Hammel ohne Umſatz.e ch, 12. Wiuar. Das Geſchäſt iſt unverändert Vorrath
am 10. Januar 83,329 Stück. Am 11. Januar würden 1228 Stück auſge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1725 Stucl. Es verblieb demnach am i
ein Vorrath von 82,832 Stück Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alte
ſchwere Waare von 48-—49 Kr., jnnge ungariſche ſchwere von 50--851 Kr., mittlere von
50 50 Kr., leichte von 49-50 Kr., Bauernwaare ſchwere v. 48-—49 Kr. mittk.
von 47--48 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier Serbiſche ſchwere
von 48 49 Kr., mittelſchwere von 48-48 Kr., leichte v. 46--47.

Leipziger CentralSchlachtviehmarkt, 14. Januar. Auſtrieb: 110 Ochſen, 96 Kühe
und Kalben, 34 Bullen, (Geſchaftsgang Mittelm.) 224 Kälber, (Geſchäftsg. Flotr.
426 Schafvieh, Mittelm. 756 Schweine davon 710 Landſchweine und
46 Balonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchg. Langſ.) Preiſe per 900 Pfd. für Ochſen 1. Qual.

M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 59
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lerendgewicht 52 ten Kühe und
Kalben Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 42 Schlacht
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 52 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 45 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 42
i. S lechtg wie Cilveg Qual. 40 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
2. Hval. 38 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 36 M. Lebendgewicht
D. M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 3! M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Oual. 29 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 53 M. Lebendgew.M. Sahlachtgewicht, 2. Qual M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3 Quak.
42 M. Lebendgewicht M. S lachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 51 M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
3 Oual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Verlag der Likllengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Veranitweknin: éheſredakleur r Richard Hamel für Politi
Feniüleien und den übrigen Inhalt and ſchließlich des Auchvezeichnelen. Re
dakteur Vr. Ewald Schulze für Lokales, Provinziellek, Theater un Muſik, L
Lehmann jür den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnei von 5' Uhr Morgens an. Ter J

Brodraffinade M. M. u e 102 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beBrodraſſinade 2 2550 ehl. de e deneg 7TFriſtris an denſelben kern täg Schulze iſt zGem. Raffinade II. 27, -28,25 M. 27,50- 28,26 M Berlin, 14. Januar. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Ke, ſprechen Vorm. 10— i und von i2 ühr Die Exp edi tion (JnDem. Melis I. 27,00 M. 26,75 M, inkl. Sack. Behauptet. Gek. 1250 Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat ſeratenannahme und Geſchiſtsangelegenbeiten) iſt offen von 7 Uyr Vorm. die
Kriſtallzucker I, M. M. 21,30 bez. Durchſchnittspreis 21,30 M., ver Januar- Februar 7 Uhr Abends.

e e 3 4 e Zf. e rſe:EiſenbahnStamm- und Stamm- men gen Gothaer Grunder. 111. UmrechnungsCourj
Berſi 86 14.1 Privritäts-Actien. do. w. We i 33 388 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170erliner rse Vom I. Januar. Z. Meininger 400 Pr. Pſobr. 125 009 S. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 106 RubelBöhm. Nordbahn Gold 1 1102, 25bz Meining. Looſe l 4 26 25bz 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 M

Dividende 1888 DuxVBodenbach 11. b r Preuß. Vodener., rückz. 110 5 113, 756Aachen-Maſtricht t o. 23 t do. do. III, Gold 5 do. j00 5 108506DuxBodenbach 187, 906 DuxPrag, Gold 5 los, 40B do. Vu. vI, 100 5 (108.506 WechſelGaliz. Carl-Ludwigsbahn 88. 000 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 41/4 84, 50 b do. n u 1165 80
Prenßiſche und deutſche Fonds. Gotthardbahn 137 006 KaſchauOderberg 5 36, 10etivbz G do. i00 4 103. 25030 Z.MainzLndwigshafen 113. 30b, do. do. Gold 5 i02, 20b2 G Preuß. Centralbodener.Bk. Amſterdam 100 Fl. s T. i 750u n dlawka 33 0 u m u r 3 5359 rückz. 110 5 112 70dz do. 100 Fl. 2 M. 2 i 168, 35bz

o. o. St.-Pr. H3, 2503 o. o. von 187 3 „30 do. n i i. o o 21 20, 39bDeutſche Reich unlethe Mecklenb. Friedr. Fran x 153. ob do. do. Erg.- Netz 3 79, 25etw bz B do 5 z 313 c m V M z 20200
o. 1 i to,Anlei Oeſterreich. Nordweſtbahn 74, 00 b B Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 90, 206z B do. 100 a 02 ob Waris 100 Fres. 8 T. 212 80, 60b

u conſol. S m Anleihe 31 10172080 do. B. (Elbethal) 88, 3063 do. do. Ln, B. 5 58, 40bz G Preuß. Hyp. Br. 120 i 006 do 100 Fres. 2 M. 2 80. 15b5O. Staats A 1868 03 100 O err Staatsbahn 107 75bz do. do. Gold 5 108, o0etw bz B do. o 5 12756 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 214,60 zPrenß. 96 7 We 62 10222830 do. St u (44,60 b Oeſterreich. Südbahn 3 61, 10bz G do. 100 4 103,00dz do 100 S. 3 M. 5 212, 606Sia Sag S mee Oſmgrußiſche 7 R en p Wie Gold emg 9 106 31 99, 100 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 188,60b)

h o. Pr. eichenberg-Pardub., Go „70 i 7do FawienRulei e 33 Ruſſ. Stggtsrah gar. v i üngar. Medoſtoahn ar. 3 58 236 dentſche Bodencr. 4 (02, 6063 do. do. 100 l. 2 Wi. 4 i67 406)

v5 ner tod do. Südweſtbahn gar. 74,3003 G do. do. Coid 5 103, ob 220679000 Esaſgahn St 5 h do. Oſitbahn I. Em. 5 83, 26etw bz G
o. „Pr. 109, 206Kur und Reumärkiſche 31/2 101, 10836 Warſchau Wiener 5 000 Charkow-Azow gar i3 gar. 5 (97,10bz Gan ich Central Veigar Berg en Große dine Staatsb. gar. 3 75,v0bz G Gold, Silber 7 Ynoierge
o. o. Pr. 5 JelezOrel gar. 7 ob i t k.e do. do. 3i 101 60d Werrabahn St. Pr. e r Jndnuſtrielle Geſellſchaften. Cours in MarS do. do. 3 o KurskKiew gar 4 8. 10b Zinsſuß 407 mS Ofpreußiſche 31/2 10i, 2084 jäſan ar vS MoscoRjäſan gar. 4 (92, vuer bz B r St 4,17504 Pommerſche 3/2101, 90 RjaſanKoslow gar 4 88, 30bz O Zan Je St.e Do 4w3 nurPoſeiſce, neue W vo e e war e Anhalter Maſchine nd g. de t (09, 00 Jmperials ver St.re e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts hen er e e nen e eä 74 Schwartzkop 341 er iSchleſiſche, altlandſch. 3i 101,40b) Obligationen. Gotthardbahn IV. 5 105, 75 b Cröllwitzer Papierfabrit i0 166 00 Eugliſche en r 532

e neue 312 101, 400 Deutſche Cont.Gas. 165,00 d G Den t ter d m 7861al LWeſtpreußiſche 3/2 103, BergMärk. III. A. B. C. 3 o Je Seele de gebr. et de Silhberconn (Verl einlosb.) 168.7503o. P. 4 110i, 28 dir 5 15, 95Zu und Neumärtiſche 4 os, 400 do. Vil. 45 154 ev Bank, Hypotheken- und Creditbanr Gruſon Werk 12 305, 00dz S Nuſßz. Banknoten ver 100 Ab. 218, 950)
S Pommerſche 105. 25b3 do. Viii. 3 (i0420636 Licti Karte e an aſedvir 50 60B

i e „30d 04 o örbisdorfer Zuckerfabri s [107, 90bz G mS Schleſiſche 3 057 10 Weriſhcunhalſchhhene h Sinſen t V v. n en Meichsbank ſLeopoldshall, em. Fabr. 5 13100

Brannſchw. 20 Thlr.-Looſe do de n P vent e mr x BerlinGörlitz B. 4 104,006 i agderurger Tauvan n jn7i jMr. p. St ſco. 103,608 r 1. 3 104 106 Dividende 888 Magdeburger Straßenbahn 230,00 Leipziger Börse V. 14. Januar
Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 31/4 137,75bz do. do i 4 104, 106G Berliner Handels-Gef. 181, 606z Nordhäuſer Tapetenfabri 127 50 G
Sächſiſche Rente 3 93,800 Berkin Potsdam Magded. 2. Braunſchw. Hann. Hypoth 103. 00 b V Staßfurt, chem. Fabrik 8 56 00 t G hdo. do. do. C. 4 104, 50B Darmſtädter Bank 176, 906 Sudenburger Maſch Fabr. wae 3fBerlin Stettin II. IiI. VI. 4 101 40 Deutſche Bank 176. o dz Zeiber Maſchinenfabrik 18, 254. 000 G Pfandbr. des Sächſ. eandw.

Breslau Schweidn.-Freib. H. 4 Deutſche Genoſſenſch.Bant 135,705 redit- Verein 4 102,750do. do. K. 4 1104,20B Disconto- Geſellſchaft 234. 00 G Creditbr. des Sächſ. Landw.0 d v v. 1876 4 r di o Credit- Verein 104,22öln-Mindener IV. 4 104,25 othaer Grundereditbank 89 50b 9 3 wldſch. d. Mansf. Gewkſch.Ausländiſche Fonds do. V. ne „„do. junge 40 90 C. l 25 Vergwerks und Hüttengefellſchaften. je 67 cr. 4 ſto3, 50
do. VI. A. B. 4 Leipziger Credit- Anſtalt 188,756G do von 1875 (cv,) 4 103 50 vgtalieniſche Rente 96,200 t z 4 Ah v do. von iss2 4 10350alieniſche en Magdeb.Halberſt. 1865 4 104,006 o. rivatban 119, 106 37 vOeſterreich. d ſo rot v ſt id73 4 heit 106 Zelle e n v 7 do. von 41 103,756Gdo. Papierrente 45 69, 000 do. Leipzig. A. 4 106, 50b ationalbank f. D. 143, 00 G d wen gdo. oldrente 4 094, 10b do. d B. 4 01:308 Oeſterreich. Credit 169. 009 Conſolidixte Marie 3 102, 102 u JaRuſſiſch Engl. Anl. v. 1870 do. Wittenberge 3 095,900 Preuß. Bodencredit- Bank 122, 39 b G Der rer 7 (74, d v ig-Teptin

do. do. 1871 5 99,50a 60 z MainzLudwi e gar 4 103,75G do. Centralbodencredit. el m Union StPr. La A. 2 o9, ob Leipziger Bank do. 62/5 ſo 4 136, 90 ddo. do. 1872 5 99, 80G Niederſchl.-Mürk. Pr. Aci. I. 4 4000 E. 143, 406z B elſentirchener en z e e Geſ. do is o lie, 600
do do. i873 5 02., 756 do do. i a S netOnſſiſche conſ. Anl. v. 1875 e do. Pr.-Obl. 1. u. II. 4 Reichsban 135 0063 G königs und Laurahütte 512 140, 7 vllw. Schuldverſchreibungen 5 103,500do an in. i877 6 102, 75 do. do. 1 i. ſot, 800 Sächſiſche Baut 169,808 e euch Straßentahn ßdo. conſ Anl. 1880 4 57,700 Nordhauſen- Erfurt mee Weimariſche Bank Magdeyurger 240,00v Halleſche Die S 4 137,50
do do. 1884 5 1101 75 t Oberſchleſiſche Ia. E. tot 60G Ss m r l l Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. Nicolai-Obl. 4 s9, ſobz G do. F. G. 4 104, 006 33 faat wee- er. n 112/30 103, 00Gdo III. Orient-Anl. 5 64,70bz G do. H. 4 104 60 G Sächſ.Thür. Braunkohlen 17 164,25bz Aer Halle /390 2do Präm.-Anl. v. 1864 5 do. Em. v. 1879 412 103,80b G do. t A do. St.Pr. 165,00bz G Zu errang 87/88 4 119 od Pdo do. 1866 5 163, 50 G do. Em. v. 1880 4 104,59 6 thet Certiſt Weſteregeln Alkali 186. 20d 87 0d r 4 93, 20b, G z Südbahn 105,756 hpotheken- ertificate.
o. Centr.-Boden-Credit echte Oder-Uſer I. 4 iter Pr. 4 104, 256Qumün. e fandbriefe 78,00B do. do. 104, 40B Fr W v e 5 cumän, Staads-Rente 6 107 00 B Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 1 103,30B GrazKöſlacher do. v. 72 5 86,25 Gdo. do. fund. 5 102. 00B do. do. 1858, 60. 4 104,00 G Braunſchw. Hannover 4 1102,400 Vankdisconto in Prag Turnauer do s 90, 50do. do. amort. 5 (95,20bz G do. do. 1862, 64. 4 1104,50 G Deutſche Grundſchuld- Bank 4 103,0060z G tAngar. Staats Eiſ.A, 5 10i 3003 G do. do 731, 79er. 4 104,00G do. do. 31/9 99, 000 G

do. Oſtbahn, II. Obl. 5 100, 80 t G Saalbahn 312 100, 39d3 Deutſche Hyp.-Bk. Berlin Amſterdam 212 London 4do. Gold Rente 4 856, 96 b Thüringer VI. 4 IV- VI. 5 110,206 Berlin 4 axis 4 Dörſtewitz-Rattm. Br.J.-A. 4 65,75GSerkithe ar. es 0 h genpien I. Ahty do. Lombard (41 Fetershurg 6 Zeitzer ar. u. z or.othaer Prämien I. 2 108,40 do. Privatdisc, 21 en v v 4 98, 009do. 313 hos. dos Brüſſel z la i Di 0 „0001
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.
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